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Die Fahrt im Käfig. 
Polniſche Kritik am Korridor⸗Verkehr. 


In einem neuen der Grenzfrage und dem Weichſel⸗ 
Korridor gewidmeten Artikel ſchreibt der ſozialiſtiſche War⸗ 
ſchauer „Robotnik“ u. a. was folgt: 

„Pflicht der Sozialiſten beider Länder iſt es, die Aus⸗ 
brüche des nationaliſtiſchen Feuers zu löſchen, den Haß zu 
bekämpfen, der durch den Nationalismus geſät wird und 
die Gegenſätze zu mildern. Gleichzeitig müßten die Maſſen 
im ſozialiſtiſchen Geiſte, im Geiſte des Friedens und der 
internationalen Verſtändigung erzogen werden. 

„Es gibt aber noch ein anderes Mittel, die Reibungs⸗ 
flächenä zwiſchen Polen und Deutſchland wegen des Korri⸗ 
80:8 zu mildern. Nämlich: Polen muß alles tun, was in 
ſeiner Macht ſteht, um den Verkehr durch den Korridor an⸗ 
genehm und für die Reiſenden unſichtbar zu machen. Es 
handelt ſich hierbei nicht allein um die Zahl der Ver⸗ 

indungen zwiſchen dem Reiche und Oſtpreußen, deren 
Jeſtſetzung von der Verſtändigung zwiſchen beiden Ländern 
abhängt, ſondern hauptſächlich um das Reiſen im Korridor 
ſelbſt, das ausſchließlich von Polen abhängt. 

„Und bier iſt leider nicht alles in Ordnung. Vor allem 
flächen zwiſchen Polen und Deutſchland wegen des Korri⸗ 
dors hält, plombiert. Keiner der Reiſenden darf 


während der Durchreiſe durch den Korridor auf einer Sta⸗ 


tion ausſteigen. Wenn dieſe Anordnung bezweckt, der 

pionage entgegenzuarbeiten, jo wird der Zweck ſchon 
dadurch verfehlt, daß die deutſchen Schaffner Be⸗ 
wegungsfreiheit haben und ohne es zu wiſſen und 
zu wollen, in den Dienſt verſchiedener Agenturen hinein⸗ 
gezogen werden können. Das Plombieren der Wagen 
ringt Polen keinen Vorteil, ſondern verurſacht ihm 
zweifellos nur Schaden. Einerſeits nährt es die natio⸗ 
naliſtiſchen Gefühle der deutſchen Reiſenden. Polen ver⸗ 
liert durchaus nicht dabei, wenn es Verſtändnis für die 
lſerbitterung der Deutſchen zeigt wegen der ver⸗ 
tenen Provinzen und wenn es fie dieſe Tatſache während 
der Reiſe nicht fühlen läßt. Im Gegenteil: eine ſolche deli⸗ 
kate Behandlung würde Polen A it e Ge⸗ 
winn bringen. Beſonders — und das iſt eine zweite 
ſchädliche Seite der Sache — weil die Deutſchen aus dieſer 
Plombierung für ſich Nutzen ziehen, indem ſie den Fremden 
zeigen, daß der freie Durchzug durch den Korridor 
eine Fiktion iſt, daß man wie durch ein feindliches Land 
reiſen muß u. a. m. 

„Selbſt die polniſchen Staats angehörigen 
haben aber Urſache, ſich über den Verkehr im Korridor zu 
beſchweren. Nach langen Mühen gelang es, von den polni⸗ 
ſchen Behörden zu erreichen, daß an die Tranſitzüge 
Wagen für die örtliche Bevölkerung angehängt 
werden. Das iſt ſchon zu loben. Aber was geſchieht? Man 
hängt an dieſe Züge nur einen Waggon dritter Klaſſe an, 
und das Publikum drängt und drückt ſich in dem engen 
Raum und flucht, daß die Schwarte kracht. Sind nicht ſolche 

rſchwerungen auf einem ſo heiklen Abſchnitt geradezu als 
ſträflich zu bezeichnen? Politik hin, Politik her; aber die 
Schaffung eines Verkehrs im Korridor, der allen Reiſenden 
ohne Ausnahme bequem iſt, liegt im Intereſſe Polens ohne 
Rückſicht auf die politiſche Konjunktur in Deutſchland und 
die deutſchen Attacken auf den Korridor ..“ 

So der „Robotnik“. Wir ſelbſt haben ſchon früher, u. a. 
auch in unſerer Ausgabe vom %. Dezember 1929 gelegentlich 
des Eiſenbahnunglücks bei Nakel nicht nur auf die Un⸗ 

equemlichkeiten des Reilens im Korridor, ſondern 
auch auf ſeine möglichen Gefahren hingewieſen. Wir 
ſchrieben damals: 
R „Welche entſetzliche Panik der Ausbruch eines Bran- 
es in dem Zuge hervorgerufen hätte, kann man ſich aus⸗ 
malen, wenn man weiß, daß die Korridorzüge, ſolange ſie 
ſich auf polniſchem Gebiet befinden, mit verſchloſſenen 

agen fahren. Die Reiſenden hätten ſich in ſolchem Falle 
nur durch die Fenſter retten können, um einem qualvollen 
lammentode zu entgehen. Bei dieſer Gelegenheit muß 
energiſch gefordert werden, daß dieſer jedem menſchlichen 
Gefühl ins Geſicht ſchlagenden Verſchließung von Perſonen⸗ 
wagen ein Ende gemacht wird. Es geht nicht an, daß 
Neifende durch ein Stück Europa in Käfigen transportiert 
Saber. Das Ehrgefühl eines Menſchen muß gegen die 
g erabwürdigung, die in der Verſchließung der Waggontüren 
legt, proteſtieren. Man mache dieſem häßlichen Brauch ein 
unde — nicht zuletzt auch, um die Auswirkungen von Kata⸗ 
krophen, die immer im Bereich der Möglichkeiten liegen, 
herabzumindern.“ 8 

Leider herrſcht dieſer Zuſtand noch heute. 
* 


Eiſenbahndirektion Danzig. 


In der Septemberſeſſion des Völkerbundrates wird 
U. a. eine von Danzig zu Händen des Völkerbundkommiſſars 
Grafen Gravina eingereichte Klage Danzigs gegen 
Polen zur Verhandlung gelangen. Der Senat der freien 
Fladt Danzig beantragt die Einſetzung einer beſon⸗ 
eren Eiſenbahndirektion auf dem Gebiet der 
reien Stadt. In dieſer Frage hat eine Expertenkommiſſion 
des Völkerbundes unter Leitung des Direktors der Schweize⸗ 
riſchen Bahnen, Herold, in voriger Woche Unterſuchungen 
durchgeführt. * 


ne 


in Polen 


Allerlei aus Pommerellen. 
Geheimnisvolle Flugzettel. 


Dem Thorner „Stowo Pomorſkie“ wird aus Kart⸗ 
haus gemeldet: } 

In den letzten Tagen (wenn die Sache ſtimmte, würde 
man den Tag wohl genau wiſſen! D. R.) erſchien in der 
Nähe von Karthaus über polniſchem Gebiet ein deut⸗ 
ſches Flugzeug, das an die kaſchubiſche Bevölke⸗ 
rung gerichtete, in deutſcher Sprache abgeſaßte Flugzettel 
abwarf. In dieſen Flugzetteln künden die Deutſchen angeb⸗ 
lich an, daß Pommerellen in der nächſten Zeit den Deutſchen 
zurückgegeben würde und daß Polen nicht mehr lange über 
die Kaſchubei und über die Meeresküſte herrſchen würde. 
Die Bevölkerung wird auch aufgefordert, „im Deutſchtum 
auszuharren und den polniſchen Agitatoren nicht Gehör zu 
ſchenken “. ' 

Das ganze Flugblatt ift — wie das „Stowo“ hervorhebt 
— ſehr aggreſſiv redigiert und macht den Eindruck, daß eine 
beſondere Revancheorganiſation in Deutſchland ſich mit 
dieſer Propaganda befaßt. „Aus dieſer Meldung geht noch 
einmal hervor“ — ſo bemerkt das Thorner Blatt — „daß 
unſere Aufmerkſamkeit an der polniſch⸗deutſchen Grenze ent⸗ 
ſprechend verſtärkt werden muß und daß es höchſte Zeit iſt, 
die Grenze entſprechend zu befeſtigen, wie es beiſpielsweiſe 
die Reſolution fordert, die auf der kürzlich in Poſen ver⸗ 
anſtalteten Proteſtverſammlung gefaßt wurde.“ 


5 * 
Die andere Seite. 


Am Donnerstag kurz nach 15 Uhr hat, wie aus Fla⸗ 
to w (Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen) gemeldet wird, ein 
polniſches Militärflugzeug, deſſen Hoheitszeichen einwand⸗ 
frei zu erkennen waren, in wenigen hundert Metern Höhe 
Flatow überflogen. Es kam aus der Richtung Schwen⸗ 
tau, ging mit abgedroſſelten Motoren über dem Bahnhof 
tief herunter, wandte ſich dann dem Landratsamt zu und 
ſchlug ſchließlich die Richtung der Oſtbahn ein, um dann 
direkt auf die polniſche Grenze zuzuſteuern. 5 

s 3 2 


Wer fürchtet ſich vor'm ſchwarzen Mann? 


Wie das Warſchauer jüdiſche Blatt „Nadio“ berichtet, 
wurde am Dienstag in Zoppot das Gerücht verbreitet, 
deutſches Militär ſei bereits nach Danzig 
unterwegs. Viele Kurgäſte aus Warſchau und anderen 
polniſchen Städten bezahlten daraufhin in Eile ihre Rech⸗ 
nung und reiſten nach Polen ab. — 

Wir ſtellen erneut feſt, daß in Deutſchland kein 
Menſch daran denkt, die Reviſionsforderungen auf dem 
Wege der Gewalt zu realiſieren. Die jüdiſchen Kur⸗ 
gäſte werden wohl wegen des ſchlechten Wetters aus Zoppot 
ausgerückt ſein und nicht wegen der böſen Deutſchen! 

* 


Raſche Beförderung. 


vom verirrten Zollbeamten zum ſpionierenden höheren 
Generalſtabsoffizier. 


Die polniſche Preſſe meldet aus Löbau folgendes: 

„Auf dem Abſchnitt der hieſigen Grenzwache wurde am 
Dienstag vormittag ein höherer Offizier der deutſchen 
Grenzwachtarmee l?) in dem Augenblick verhaftet, als 
er von Vertrauensleuten für den deutſchen Spionage 
dienſt Informationen empfing. Die Feſtnahme erfolgte 
auf der polniſchen Seite der Grenze, die von der Perſon 
mehrmals überſchritten wurde, wobei ſie in Kontakt mit den 
Agenten der deutſchen Spionage trat. Der Verhaftete gab 
ſich als ein gewiſſer Johannes Katſchinſki, deutſcher 
Offizier außer Dienſten, aus und iſt etwa 40 Jahre alt. Die 
von dem polniſchen Grenzkommiſſar Gruchala aus Stras⸗ 
burg ſofort vorgenommenen Unterſuchungen ergaben, daß 
der Verhaftete ein höherer deutſcher Offizier 
der Grenzwache iſt. Man fand bei ihm verſchiedenes Spio⸗ 
nagematerial. Der angebliche Katſchinſki wurde nach 
Warſchau abgeführt. 

Ganz anders ſchon klingt die Meldung bei der War⸗ 
ſchauer Zeitung „Przegla ieezorny“, nach der es 
ſich um den deutſchen Grenzwachbeamten Johann 
Karczewſki handelt.“ a ; 

Der Vertreter einer deutſchen Nachrichtenagentur er⸗ 
fährt von zuſtändiger Stelle, daß es weder einen deutſchen 
Generalſtabsoffizier ähnlichen Namens gibt, noch überhaupt 
ein deutſcher Offizier vermißt wird. Aber auch bezüglich 
der zweiten Faſſung erfahren wir von zuſtändiger Stelle, 
daß die Dinge ganz anders liegen. Der Vorgang 
iſt folgender: ? 

Der deutſche, in Marienfelde jtationierte Zollbeamte 
Karczewſki geriet auf der Suche nach einem Grenz⸗ 
ſtein, die in jener Gegend häufig überwachſen und ſchwer 
zu finden ſind, unabſichtlich etwa fünf Schritt auf pol⸗ 
niſches Gebiet. Polniſche Beamte, die ſich in der Nähe 
befanden, machten ihn darauf aufmerkſam, und der deutſche 
Zollbeamte folgte ohne Widerſtand, da er ſich von 
ſeinem Verſehen überzeugt hatte. Karezewſki wurde der 
polniſchen Behörde übergeben. Am nächſten Tage erſchien 
der polniſche Staroſt an der Grenze und übergab den deut⸗ 


ſchen Zollbeamten dem zuſtändigen Zollrat, der 
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teiligt hatte, anſtatt mit dem 


ſchnu 


Pf. 
lag. — Bei Platz: 


54. Jahrg. 


inzwiſchen bei dem Staroſten nach ſeinem Beamten gefragt 
hatte, weil eine Frau die Verhaftung beobachtete. Der 
deutſche Zollbeamte erklärte, er ſei von den polniſchen Be⸗ 
amten durchaus höflich behandelt worden. Aus dieſem 
kleinen Zwiſchenfall hat dann die polniſche Preſſe die ſenſa⸗ 
tionelle Lügenmeldung gemacht. 


* 
Die andere Seite. 


Die Warſchauer Nachmittagspreſſe meldet: Vorgeſtern 
teilte der Landrat von Marienwerder dem Sta⸗ 
roſten in Schwetz mit, daß zwei polniſche Grens⸗ 
ſoldaten die Grenze überſchritten hätten. Der 
Landrat bittet den Staroſten, nach Marienwerder zu kom⸗ 
men, um dem Verhör der Soldaten beizuwohnen. Von 
einer Grenzüberſchreitung zweier Soldaten iſt dem Grenz⸗ 
ſchutzkorps nichts bekannt. Trotzdem erhielt der Staroſt den 
Auftrag, ſich nach Marienwerder zu begeben. 

5 1 . 
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Strasburg = 
feiert das „Wunder an der Weichſel“. 


Differenzen zwiſchen Staroſt und Feſtkomitee. 

0 Wie das „Stowo Pomorſkie“ aus Strasburg meldet, 
fand dort am vergangenen Freitag eine großangelegte Feier 
anläßlich des zehnten Jahrestages des Sieges über 
die Bolſchewiſten bei Warſchau ftatt, die zunächſt 
einen ungeſtörten Verlauf nahm. Dann änderte ſich die 
Stimmung, wenn man . 1 des national⸗ 
demokratiſchen Blattes glauben darf: 5 

„Wie 1255 Blitz aus heiterem Himmel ſchlug die Nach⸗ 
richt ein, daß der Herr Staroſt Winner, der ſich am 
Gottesdienſt ſowie an der Kundgebung auf dem Markt be⸗ 
Zuge zu den Gräbern der 
Gefallenen zu gehen, nach der Staroſtei eilte, die Beamten 
mobiliſierte und eine Schrift redigierte, die kurz vor 4 Uhr 


nachmittags allen Mitgliedern des Feſtkomitees dieſer Feier 
ausgehändigt wurde. 
folgendes: 5 


Der Indalt dieſer Scheit beſaat 


„In der Annahme, daß die von Seiner Erzellenz, dem 
Biſchof Okoniewſki angeordnete Feier des zehnten 
Jahrestages des „Wunders an der Weichſel“ eine Feier 
von katholiſchem und nationalem Charakter werden würde, 
die die ganze Volksgemeinſchaft ohne Rückſicht auf ihre poli⸗ 
tiſche Einſtellung vereint, habe ich trotz des abſichtlichen 
Übergehens der Staatsbehörden im Organiſationskomitee 
als Vertreter der Regierung zuſammen mit dem ganzen 
Beamtenſtab an dem feierlichen Gottesdienſt, ſowie an der 
Feierlichkeit auf dem Markte teilgenommen. Da aber die 
Abſicht Seiner Exzellenz des Biſchofs von dem Ausfüh⸗ 
rungskomitee der Feier ins Gegenteil verkehrt und die all⸗ 
gemeine nationale und katholiſche Feier für Zwecke aus⸗ 
geſprochen parteimäßigen Charakters benutzt wurde 
und da der Vertreter des Ausführungskomitees, Direktor 
Bizan, in ſeiner Rede auf dem Markt ſich ſogar erlaubte, 
das Publikum, ſowie die verſammelten Abteilungen der 
militäriſchen Erziehung durch eine parteitendenziöſe und 
falſche Darſtellung der Kriegsereigniſſe 
irrezuführen, teile ich Ihnen mit, daß ich an der für heute 
organiſierten Abendfeier nicht teilnehmen werde. 
Gleichzeitig proteſtiere ich ganz energiſch gegen das 
Übergehen unſerer heldenhaften Armee bei der Feier des 
„Wunders an der Weichſel“, die opfermütig durch Vergießen 
ihres Blutes dieſes Wunder an der Weichſel vollführte, ſo⸗ 
wie gegen die beleidigende Behandlung der Vertreter der 
Armee und der Kirche. Eine Abſchrift dieſes Schreibens 
überſende ich gleichzeitig Seiner Exzellenz dem Biſchof 
Okoniewſki, ſowie allen Mitgliedern des Ausführungs⸗ 
komitees. a Mor g 

Der „Slowo Pomorſkie“ ſchreibt dazu weite: 

„Der Inhalt dieſes Schreibens verbreitete ſich blitzartig 
in der Stadt und hat nicht nur eine lebhafte Erregung 
der Mitglieder der Komitees, ſondern auch unter der 
Bevölkerung unſerer Stadt hervorgerufen. Die rechte Hand 
des Herrn Staroſten, Herr Pagowſki, verbot den Jugend⸗ 
pfadfindergruppen, an der Abendfeier teilzunehmen und 
machte ſo die Gruppe unvollſtändig, die auf der Bühne ein 
lebendes Bild ſtellen ſollte. Der Schuß des Herrn Staroſten 
hat trotzdem nicht die Ordnung geſtört, und die Abendfeier 
wurde in der vorgeſehenen Form bei zahlreicher Beteiligung 
des Publikums zu Ende geführt. 

Inzwiſchen hat das Ausführungskomitee nach pomme⸗ 
relliſcher Art die Angelegenheit gründlich überdacht und dem 
Herrn Staroſten Winner nach drei Tagen eine Ant⸗ 
wort folgenden Inhalts zukommen laſſen: 

„In Beantwortung des Schreibens des Herrn Staroſten 
vom 15. d. M. teilen wir mit, daß zu der Organiſationsver⸗ 
ſammlung des ſtädtiſchen Komitees für die Feier des „Wun⸗ 
ders an der Weichſel“ der Herr Staroſt eingeladen 
wurde. Der Staroſteibeamte hat aber das Rundſchreiben 
mit dem Vermerk „Verreiſt“ verſehen. In Anbetracht der 
Nichtanweſenheit des Herrn Staroſten in Strasburg konnte 
das Feſtkomitee ſich mit dem Herrn Staroſten perſönlich 
nicht verſtändigen und auch nicht ohne ausdrückliche Erlaub⸗ 
nis, Ihre Unterſchrift als Mitglied des Komitees unter den 
Aufruf ſetzen. Der weitere Vorwurf, daß die Feierlich⸗ 
keit zu Parteizwecken ausgenutzt wurde, iſt ebenfalls 
unrichtig, da bei der Veranſtaltung der Feier niemand au 


Parteidinge gedacht hat. Ferner iſt der dem Herrn Bigan 


gemachte Vorwurf, er hätte in feiner Rede auf dem Markte 
die Kriegsereigniſſe in parteilichem Lichte falſch dargeſtellt 
und das Publikum ſowie die verſammelten Abteilungen der 
militäriſchen Erziehung irregeführt, unrichtig und tut dem 
Redner Unrecht. Wir erheben entſchiedenen Proteſt gegen 
eine ſolche Auffaſſung der Rede des Herrn Bizan und über⸗ 
laſſen die Beurteilung dieſer Angelegenheit der öffentlichen 
Meinung. Das Komitee hat nicht auf Anordnung Seiner 
Exzellenz des Biſchofs Okoniewſki gehandelt und konnte 
deshalb auch nicht die Abſichten des Biſchofs ins Gegenteil 
verkehren. Die ganze öffentliche Meinung einſchließlich der 
örtlichen Preſſe hat anerkannt, daß die Feier auf der 
Höhe der Aufgaben ſtand und einen hervorragend 
katholiſchen und allgemein nationalen Charakter 
trug. Bei der Organiſierung des Komitees war auch der 
Garniſonkommandant Major Hofbauer geladen. Das 
Rundſchreiben wurde mit dem Vermerk verſehen, daß der 
Major verreiſt ſei, bei der Organiſierung der Feier iſt 
alſo auch der Vertreter der Armee nicht übergangen wor⸗ 
den. Da die Feier in der Kirche ausſchließlich von den geiſt⸗ 
lichen Behörden veranſtaltet war, kann das Komitee auch 
nicht ſchuld daran ſein, was dort als Beleidigung von dem 
Vertreter der Armee aufgefaßt werden konnte. Weder das 
Feſtkomitee noch ein einziges von ſeinen Mitgliedern hatten 
die Abſicht, bei der Feierlichkeit die Staatsbehörden oder 
unſere heldenhafte Armee zu übergehen. Deswegen iſt zu 
bedauern, daß es von ſolchen Vorwürfen getroffen wird. 
Eine Abſchrift dieſes Schreibens überſenden wir Seiner 
Exzellenz dem Biſchof Okoniewſki ſowie allen Mitgliedern 
des Komitees. Das Feſtkomitee.“ 
Solche Schüſſe — fo ſchreibt das „Stowo Pomorſkie“ zum 
Schluß — erreichen das Gegenteil der beabſichtigten Wir⸗ 
kung. Die einheimiſche Volksgemeinſchaft, die bisher ſo ge⸗ 
duldig verſchiedenen Hokuspokus ertragen hat, den 
ihnen die Sanatoren von der erſten und der vierten Brigade 
aufzwängen, beginnt ſich zu ſträuben, zu rühren und zu for⸗ 
mieren zur Verteidigung der eigenen Ehre und zum aktiven 
Dienſt für das nationale Lager, das ſo wütend von der Sa⸗ 
nation bekämpft wird.“ 


Der Skandal von Brüſſel. 


Zu den von uns bereits geſchilderten Zwiſchenfällen auf 
der Tagung des Internationalen Studenten⸗ 
bundes (Confédération Internationale des Etudiants 
= C. I. E) in Brüſſel nimmt jetzt auch die halbamt⸗ 
liche Deutſche Diplomatiſch⸗Politiſche Korreſpondenz Stel⸗ 
lung; fie ſchreibt u. a.: 
Der äußerſt bewegte Verlauf des Kongreſſes, der nun⸗ 
mehr zu einem offenen Gegenſatz zwiſchen der deutſchen 
Abordnung und den andern Kongreßteilnehmern geführt hat, 
ſpiegelt jene Spannungen wider, die das Minderheiten⸗ 
problem nachgerade zu einer ernſten Streitfrage 
in der internationalen Erörterung machen und nun ſchon ſeit 
Jahren die Tagungen des Völkerbundes bewegen. Die Ver⸗ 
faſſung des Studentenbundes läßt nur ſtaatlich konſtituierte 
Gruppen zu, was aber in allen Minderheiten⸗ 
ländern zu ſchweren Verwicklungen führen 
muß, wodurch ſich in der Vereinigung eine gewiſſe Spielart 
der allgemeinen Minderheitskonflikte herausgebildet 
hat. Die deutſche Gruppe tritt demgegenüber mit der For⸗ 
derung auf, alle deutſchen Studenten, alſo auch die Dan⸗ 
ziger, die öſterreichiſchen und die ſuoͤetendeutſchen Studenten 


vertreten zu können. Dieſe Haltung der Deutſchen Studen⸗ 


tenſchaft führte auf dem vor einiger Zeit in Darmſtadt 
abgehaltenen großen Sportfeſt des Internationalen 
Studentenbundes, das unter deutſcher Leitung ſtattfand, zu 
einem peinlichen Zwiſchenfall; die ſudetendeutſchen 
Sportler wollten bei der Deutſchen Mannſchaft mitſpielen 
und forderten damit den Einſpruch der Tſchechoſlo wa⸗ 
kei heraus, ſo daß ſich die ſudetendeutſche Mannſchaft kur⸗ 
zerhand zurückzog. Deutſcherſeits wurde es unter laſ⸗ 
ſen, aus dieſem Zwiſchenfall einen offenen Konflikt zu 
machen, weil man als Gaſtgeberland einen glatten Ver⸗ 
lauf des Sportfeſtes gewährleiſten wollte. Immerhin trat 
hiermit der tiefgehende Unterſchied zwiſchen der ſtaats⸗ 

politiſchen und völkiſch⸗kulturellen Anſicht in 
aller Schärfe zutage. Man hätte eigentlich meinen follen, 
daß dieſes Warnungsſignal dem Kongreß genügt 
hätte und ſomit Auftakt einer Neuorientierung des 

Bundes geweſen wäre. Statt deſſen ſind dieſe Gegenſätzlich⸗ 
keiten in Brüſſel in vollem Umfang aufrechterhalten wor⸗ 
den, was u. a. zum Abzug der ſpaniſchen Gruppe führte, 
andererſeits die Ftaliener vollkommen zum Fernbleiben 
veranlaßte, und ſchließlich auch die deutſche Abordnung zum 
Verlaſſen des Sitzungsſaales zwang. Die vorangegangenen 
Zwiſchenfälle, wie die Entfernung der kroatiſchen Dele⸗ 

gierten aus Belgien und die Auseinanderſetzung um die 
Flamenfrage, haben darüber hinaus mit aller Deut⸗ 
lichkeit gezeigt, daß der Internationale Studentenbund unter 
dieſen Umſtänden niemals zu einer fruchtbringen⸗ 
den Arbeit kommen kann. 

Der Kongreß in Brüſſel dürfte demnach auch der letzte 
in dieſer Art geweſen ſein. Es erſcheint unmöglich, 
auf dieſer Grundlage weitere Verſuche einer Zuſammen⸗ 
arbeit zu machen. Es ſind fraglos ſtarke Gruppen in der 
Vereinigung vorhanden, die wie die Amerikaner, die 


Engländer und die Vertreter der nordiſchen Staa⸗ 


ten für eine deutſche Mitarbeit eintreten. Aber ſchon die 
Haltung der ſchweizeriſchen Abordnung, die in allen 
Fragen mit dem franzöſiſch⸗polniſchen Block zu⸗ 
ſammenhing und weiterhin die intranſigente Haltung der 
anderen Staaten zeigen, daß ohne eine Löſung von 

höherer Warte, wozu der Völkerbund eigentlich 
berufen ſein müßte, eine Bereinigung der umſtrittenen 
Fragen niemals herbeigeführt werden kann. 
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Die Ausweiſung der Kroaten. 


Zu der Ausweiſung der Kroaten les handelt ſich außer 
dem Führer um zwei weitere Kroaten), die zur Vertretung 
der kroatiſchen Studentenſchaft auf der Internationalen 
Studententagung in Brüſſel offiziell eingeladen waren, wird 
der T. U. von gut unterrichteter Seite aus Aachen be⸗ 

richtet: : | 

Die drei Studentenführer Wladır Raditſch, der Sohn 
des ermordeten Kroatenführers, Mladen Lorkovitſch, 

ebenfalls der Sohn eines bekannten kroatiſchen Politikers, 
und Dr. Jellitſch, weilten bereits einige Tage vor Be⸗ 
ginn des Kongreſſes in Brüſſel. Während die offtztelle 


Vertretereigenſchaft des Raditſch nicht anerkannt wurde, 


nahmen die beiden anderen kroatiſchen Studentenführer an 


der erſten Sitzung der Studententagung teil. Bevor jedoch 
am Montag die Kroatenfrage behandelt werden ſollte, wur⸗ 
die Studentenführer am Sonnabend früh im Hotel „Briſtol“, 
wo ſie ee genommen hatten, von zwei Agenten der 
belgiſchen Polizei aufgefordert, ſofort mit ihrem Gepäck nach 
dem Polizeipräſidium zu kommen. Dort wurden ſie 
beſchuldigt, mit einer angeblichen „deutſch⸗ 
flämiſch⸗kroatiſchen Verſchwörung“ () in Ver⸗ 
bindung zu ſtehen. Die Päſſe wurden ihnen abgenom⸗ 
men. Während Raditſch über die Grenze nach 
Deutſchland abgeſchoben wurde, verſuchten die bei⸗ 
den anderen, mit der Kongreßleitung Fühlung zu bekom⸗ 
men. Sie wurden unter polizeilicher Bewachung 
nach dem Univerſitätsgebäude gebracht. Dort wurde ihnen 
aber nicht Gelegenheit gegeben, mit der Leitung ſelbſt zu 
ſprechen, ſondern die Polizeibeamten holten einen fran⸗ 
zöſiſchen Studenten, der nicht einmal der Leitung 
angehörte. Dieſer antwortete ihnen auf ihre Beſchwerde, 
daß er gegen ihre Verhaftung nichts tun könne; er 
würde dasſelbe getan haben wie die belgiſche Poltzei. Dann 
wurden die Verhafteten wieder zur Polizei gebracht 
und mittags mit einem Zug an die deutſche 
Grenze befördert. 
ihnen, der Kontrolle der deutſchen Grenz⸗ 
organe auszuweichen. Sie würden erneut verhaf⸗ 
tet werden, wenn es ihnen nicht gelingen ſollte, ohne die 
notwendigen Ausweiſe nach Deutſchland hereinzukommen. 
Die beiden befolgten dieſen Rat aber nicht, ſondern mel⸗ 
deten ſich bei den deutſchen Behörden, denen ſie 
es zu verdanken haben, daß ſie von einer weiteren 
Verfolgung erlöſt wurden. Die ausgewieſenen kro⸗ 
atiſchen Studenten haben von der deutſchen Grenze aus einen 
Proteſt an ſämtliche Studenten der Welt ge⸗ 
richtet, daß ſie von der belgiſchen Polizei ohne Angabe von 
Gründen verhaftet und unter polizeilicher Bewachung 
wie gemeine Verbrecher aus Belgien ausgewieſen 
worden ſeien. N 

Auch dieſer Dummejungensſtreich — oder iſt es nicht 
viel mehr als das — beleuchtet in überzeugender Weiſe die 
Freiheits⸗ und Friedenspolitik der „Sieger“ von Verſailles 
und ihres Gefolges! 

Man male ſich einmal das Geſchret über die deutſchen 
„Barbaren“ und germaniſchen „Kreuzritter“ aus, wenn die 
Rollen in Brüſſel vertauſcht geweſen wären. Die Rollen 
laſſen ſich zum Glück nicht vertauſchen, weil es auf der ande⸗ 
ren Seite keine Rollenträger für ſolch erbärmliches Schau⸗ 
ſpiel gibt! f 


Acht Bewerber um drei Sitze 


im Völkerbundrat. 


Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“ erfährt, haben für 
die Neuwahlen zum Völkerbundrat im September 
an Stelle der drei ausſcheidenden Mitglieder Kanada, 
Kuba und Finnland acht Staaten ihre Kandidatur an⸗ 
gemeldet. An Stelle von Finnland dürfte Norwegen 
und an Stelle von Kuba Guatemala treten. Um den 
Sitz Kanadas bewerben ſich Südafrika, Irland, Por⸗ 


tugal. Griechenland, China und Belgien. 
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Paris, 21. Auguſt. (PAR) Der Minifterrat nahm den 
Bericht Briands über die Antworten der Regierungen auf 
den Paneuropa⸗Plan und den Plan, wie die Diskuſſion 
dieſes Projekts in Genf geführt werden ſolle, entgegen. In 
derſelben Sitzung wurde die Zuſammenſetzung der 
franzöſiſchen Delegation für die Seſſion des Völ⸗ 
kerbundes ſeſtgeſetzt, danach übernimmt Briand die Füh⸗ 
rung, und Mitglieder ſind der Arbeitsminiſter Lavalle, 
der Handelsminiſter Flandi. Vertreter ſind Miniſter Per⸗ 
naux, Miniſter Poncet und Seraud. Die Delegation wird 
14 Mitglieder zählen außer den Sachverſtändigen und den 
Attachss. 2 


Die Welteroberung durch die „Note Armee“. 


Wie „The Christian Herald“ (vom 7. Auguſt 1930) aus 
London berichtet, werden von der Sowjet⸗Regie⸗ 
rung alle Vorbereitungen gemacht, im Jahre 1934 die 


offizielle Sowjetzeitung „Kraſnaja Zvezda“ (= Roter 
Stern) veröffentlicht lange Berichte über die erfolgreiche 
Ausführung der Militariſierung der „Populace“ und erklärt, 
daß gegenwärtig in Rußland 20 Millionen Männer und 
Frauen einen regelrechten Ausbildungskurſus erhalten, und 
alle Proben zum aktiven Kriegsdienſt zur allgemeinen 


Befriedigung beſtanden haben. Es iſt beſchloſſen worden, 


dieſe Zahl in den nächſten vier Jahren zu verdreifachen. 
Nach dem Bericht des „Projector“ (das offizielle 
illuſtrierte Tageblatt, welches von der Zeitung „Prawda“ 
herausgegeben wird) ſind in Sowjet⸗Rußland alle ſportlichen 
Spiele und Vergnügungen in militäriſche Drill⸗ und 
tbungsſtätten umgewandelt, damit die Jugend des ganzen 
Landes in dieſen kriegeriſchen Übungen auſwachſe, und fo — 
wohl vorbereitet werde für die „neue Ara“, die nur durch 
se „allgemeinen Krieg“ herbeigeführt werden 
nne. 


Die polniſchen Bauern. 


Dieſer Tage fanden im Sejmgebäude Beratungen des 
Klubs der Bauernparteien ſtatt. Der Klub wandte 
eigentümlicherweiſe ſeine Aufmerkſamkeit zunächſt auswärti⸗ 


gen Fragen zu. Nach dem Referate des neuen Mitglieds 


Rechtsanwalts Dr. Hofmokl Ostrowski beſchloß der 
Klub, den Entwurf einer Proteſt⸗Reſolution gegen die Trevi⸗ 


ranus⸗Rede der Zentrolinken zur Annahme vorzuſchlagen. 


Dann wandte ſich der Klub der Frage der Fuſton der 
Bauernparteien zu. Es überwog die Anſicht, daß die Ver⸗ 
einigung der drei Bauernparteien der Vereinigung der drei 
parlamentariſchen Klubs voranzugehen habe. In der 
Sitzung der Verſtändigungskommiſſion der drei Parteien, 
die abends ſtattfand, hat ſich dieſer Standpunkt nicht aufrecht 
erhalten laſſen, und man kam überein, daß ein gemein⸗ 
ſamer parlamentartiſcher Klub gebildet werde. 
Der vom Abg. Putek (Wyzwolente) ausgearbeitete Ent⸗ 
wurf eines Statuts für diefen Klub wurde jedoch vom Piaſt 
und der Bauernpartet beanſtandet, weil er den einzelnen 
Parteien zuviel Selbſtändigkeit und dem gemeinſamen Klub 
den Charakter eines Blocks von drei Klubs verleihe. 


Die belgiſche Gendarmerie riet 


Die Verſtändigungskommiſſion wählte eine Unterkom! 
miſſion, beſtehend aus den Abgg. Rataj, Putek un 
Waleron, die ein neues Statut für einen parlamentari⸗ 
ſchen Bauernklub ausarbeiten ſoll. 


Beſchlüſſe der Zentrolinken. 


Warſchau, 21. Auguſt. Im Laufe des geſtrigen Tages 
fand eine Sitzung der Zentrolinken ſtatt, in der beſchloſſen 
wurde, am 1. September eine Verſammlung ſämtlicher Ad 
geordneten und Senatoren der Zentrolinken abzuhalten, um 
gegen die Angriffe auf die Grenzen der Republik zu vro⸗ 
teſtieren. Zum Beſchluß über eine Reſolution, die von den 
bäuerlichen Parteien beantragt worden war, kam es nicht 
infolge ihres vorzeitigen Bekanntwerdens. 

Der Antrag an den Präſidenten der Republik um Ein⸗ 
berufung des Seim wird am 2. September eingerelcht 
werden. 

Am 14. September veranſtaltet die Zentrolinke in ver⸗ 
ſchiedenen Teilen des Landes eine Kundgebung zugunſten 
des Sejm. 


Bromberger Militär in Gdingen. 


Gdingen, 21. Auguſt. (PAT) Etwa am 10. September 
fol die 15. Infanterie⸗Diviſion mit Genecel 
Thomms an der Spitze in Gd ingen eintreffen, damit 
die Soldaten ſich mit dem Meere, mit der Stadt und dem 
Hafen bekannt machen. 


Die Leiche Andrees gefunden. 


Polforſcher, die vor 33 Jahren verſchollen ſind, 
als Leichen geborgen. 


Eine norwegiſche geologiſche Expedition, die unter der 
Leitung des Dr. Horn auf einem Walfiſchfänger im nörd⸗ 
lichen Eismeer von Aaleſund aus unterwegs iſt, hat am 
6. Auguſt auf der Südſeite des Franz⸗Joſeph⸗Landes bei 
Kvitſeya, 150 Meter vom Strand, die Leiche des ſchwediſchen 
Polarforſchers Andre gefunden, der 1897 verſuchte, den 
Pol in einem Ballon zu überfliegen. Die vom Eis gut er⸗ 
haltene Leiche ſoll, vollkommen bekleidet, zwei Meter vom 
Boot entfernt gefunden worden ſein. Auch Andrees Tage: 
buch wurde gefunden. Das Schiff mit der Leiche kann erſt 
Mitte September zurückkehren. ö 

Nach einer ſpäteren Meldung ſind unweit der Leiche 
Andrees auch die Leichen feiner beiden Begleiter ge: 
funden worden. Auch dieſe Leichen waren ſehr gut konſer⸗ 
viert, und alles deutete darauf hin, daß die Nordpolflieger 
längere Zeit in einem Lager, das im Schutz einer Klippe ar: 
gelegt war, gelebt haben. 


0 
Andrée war im Juli des Jahres 1897 mit zwei Gefähr⸗ 
ten, den Schweden Fränkel und Strindberg, mit 
ſeinem eigens für dieſen Zweck gebauten Ballon von Spitz⸗ 
bergen aufgeſtiegen. Seine Fahrt hat damals ungeheures 
Aufſehen auf der ganzen Welt erregt. Er wollte den Nord⸗ 
155 überfliegen und in den nördlichſten Teilen Sibiriens 
anden. 

Am 1. Juli 1897, nachmittags 2.30 Uhr, traten die drei 
Schweden ihren ſenſationellen Flug an. Man hatte wochen⸗ 
lang auf den Südwind gewartet und benutzte den Moment, 
da er einſetzte, zu einem übereilten Start. Die Neryo⸗ 
ſität beim Abflug ſollte ſich bitter rächen: von den rieſigen 
Schlepptauen, die Andrée mitnehmen wollte, um mit ihrer 
Hilfe den Ballon immer auf der gleichen Höhe zu halten, 
blieben 300 Meter zurück. Überhaupt 


ſtand der Flug von Anfang an unter einem 
ungünſtigen Stern. 


Unmittelbar nach dem Start ſtieß der Ballon, der kaum vom 
Boden hochgekommen war, an die Halle, und ſank derart 
rapid, daß es den Anſchein hatte, als würde er im nächſten 
Moment im Meer untergehen. Der Weiterflug war nur da⸗ 
durch möglich, daß man in aller Eile neun Ballaſtſäcke ab⸗ 
warf, von denen jeder 20 Kilo Sand enthielt. Das Fehlen 
dieſer Ballaſtmenge und der zurückgebliebenen Schleppſeile 
mußte ſich geradezu kataſtrophal auswirken. 

Andrée hatte feinen Ballon, um möglichſt gut den Kurs 


ganze Welt mit Waffengewalt zu erobern. Die Moskauer halten zu können, teilweiſe lenkbar gemacht. Er hatte 


ihn nämlich an beiden Seiten mit großen Segeln verſehen 
und hoffte, daß er auf dieſe Weiſe nicht nur genauen Kurs 
nehmen könnte, ſondern daß er auch eine ſehr viel höhere 
Geſchwindigkeit erreichen würde, als ſie ſonſt bei Freiballo⸗ 
nen üblich iſt. Nach dem unglücklichen Start entſchwand 
denn auch der Ballon „Oernen“ („Adler“) in ſehr ſchnellem 
Flug den Blicken der Zurückgebliebenen. Mitte Juli wurde 
nördlich Spitzbergen von der Beſatzung eines Tankſchiffes 
eine Brieftaube abgeſchoſſen, die folgende Botſchaft bei 
ſich trug: 6 
„13. Juli, 12 Uhr mittags, 82 Grad zwei Strich nördlicher 
Breite, 15 Grad fünf Strich öſtlicher Länge. Gute Fahrt 
nach Oſten, 10 Grad Süd. Alles wohl. Dies iſt meine 
dritte Taubenpoſt. Andree.“ 
Die erſten beiden Taubenpoſten, die die Luftfahrer nach 
Hauſe geſchickt hatten, waren alſo verloren gegangen. Die 


Poſt vom 13. Juli war das letzte Lebenszeichen, das 


man von den drei Schweden bekommen hat. 


Andree hatte geglaubt, daß er ſich mit dem Ballon 


„Oernen“ bis zu einer Dauer von 30 Tagen werde in der 


Luft halten können. (Wobet zu bemerken iſt, daß damals 
der Dauerrekord für Freiballonflüge ungefähr anderthalb 
Tage betrug.) Er hatte rund 300 Kilo Proviant für den 
Flug mitgenommen, außerdem Proviant und Hilfsmittel für 
eine eventuelle Schlittenfahrt im Gewicht von 118 Kilo. Das 
Ziel des Fluges ſollte bei glattem Verlauf nach rund 115 
Stunden erreicht werden. f 

Nach dem Leichenfund zu urteilen, ſcheint Andrée viel 
zu weit nach Oſten abgetrieben und auf der zum Franz⸗ 
Joſeph⸗Land gehörenden 

Gillis⸗Inſel (auch „White⸗Island“ genannt) entweder 

notgelandet oder verunglückt 1 

zu ſein. Der Weg von Spitzbergen bis zur Fundſtelle der 
Leiche betrügt noch nicht ein Siebentel der beab⸗ 
ſichtigten Flugſtrecke. Die Vermutung einer Kata⸗ 
ſtrophe bleibt alſo nach wie vor genau ſo offen, wie die 


Möglichkeit einer freiwilligen Landung, die ſogar 


infofern eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit für ſich hat, als 


Andree auf Franz⸗Joſeph⸗Land Lebensmitteldepots 


angelegt hatte. 


* 


— ———— 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Aenderung 
der pommerelliſchen Arbeitsamtsbezirke 


3 Durch Reſkript des Miniſteriums für Arbeit und ſoziale 
Fürſorge vom 4. Auguſt 1930 iſt der Kreis Berent 
(Aoscierzyna)) ans dem Bezirk des Staatlichen Arbeits- 
vermittlungsamts in Gdingen (Gdynia) ausgeſchieden 
va dem Bezirk des Arbeitsvermittlungsamts in Dirſchau 
(Tezew) zugeteilt worden. 


23. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 23. Auguſt, 
bis einſchließlich Freitag, 29. Auguſt: Schwanen⸗Apotheke 
(Apteka pod Labedeziem), Marktplatz (Rynek). * 

X Der Weichſelſtrom wies Freitag mittag einen Waller: 
ſtand von 2,40 Meter über Null auf. Das Niveau des Stro⸗ 
mes hatte ſich ſeit Donnerstag früh 8 Uhr (2,10) ſomit um 
20 Zentimeter erhöht. Die Fährverbindung nach „Jenſeit“ 
wurde Freitag mittag noch aufrecht erhalten, und zwar mit⸗ 
tels eines kleineren anſtatt des ſonſt zur Überfahrt benutz⸗ 
ten Motorbootes. * 

Eine gewiß anerkennenswerte Arbeit leiſtet die hier 
ſeit einiger Zeit beſtehende Abteilung des Komitees zum 
Kampf mit dem Mädchenhandel. In feinem bisherigen 
Heim in der Ventzkiſtraße (Wenckiego), gewährte fie im 
Laufe eines Monats 154 Nachtlager. Jetzt hat das Komitee 
ein neues, größeres Heim gemietet, und zwar am Getreide⸗ 
markt Nr. 14, J. Zur Betreuung mit der Bahn ankommen⸗ 
der ſchutzbedürfiger einzeln ſtehender weiblicher Perſonen 
Interhält das Komitee auf dem Bahnhof eine Hilfs⸗ und 
Fürſorgedame. * 

4 Lebhafte Unzufriedenheit herrſcht in den weniger ver⸗ 
mögenden Bevölkerungskreiſen des Kreiſes Schwetz über 
den von der Eiſenbahnverwaltung ſeit längerer Zeit bereits 
erhobenen Fahrkartenzuſchlag für das überfahren 
der Eiſenbahnbrücke bei Graudenz. Manche Leute aus 
Gruppe (Grupa), Jeſchewo (Jezewo), Laskowitz (Laſkowice) 
uſw. entziehen ſich der etwa 60 Groſchen betragenden Mehr⸗ 
ausgabe dadurch, daß ſie vor der Brücke, auf der letzten 
Station Dragaß (Dragaſz) bereits ausſteigen, wohin ſie 
Natürlich auch nur die Fahrkarte gelöſt haben, und dann 
den Weg nach Graudenz zu Fuß zurücklegen. Umgekehrt 
wird die Brücke gleichfalls per pedes paſſiert und erſt von 
Dragaß ab die Bahn benutzt. Im Intereſſe der ärmeren 
Bewohnerſchaft der in Betracht kommenden Gegend wäre 
eine Aufhebung des Brückenzuſchlages er⸗ 
wünſcht, zumal die von der Eiſenbahnverwaltung durch 
dieſen Zuſchlag erzielte Mehreinnahme nicht allzu erheblich 
ins Gewicht fallen dürfte. *. 

In der Angelegenheit der Dolaröwkaſchwindler hat 
die Polizei außer dem von uns bereits genannten Ernſt 

randenburger noch drei weitere Perſonen namens 


Madyflam Wafola, Guſtaw Rzeskowſki und Sym⸗ 
plicjuſz Ehmielinſki in Haft genommen. Dieſe drei 


waren die Unteragenten des B., des „Inſpektors“ einer pol⸗ 
niſchen Genoſſenſchaftsbank in Lemberg (Lwow), und haben 
in engſter Gemeinſchaft ihre ſchädliche Wirkſamkeit, durch die 
viele Leute um mehr oder weniger ins Gewicht fallende Be⸗ 
träge gekommen ſind, ausgeübt. Auffallend iſt, daß polniſche 
Banken jo leichtherzig unberufenen Leuten Anleiheobliga⸗ 
tionen in die Hand gegeben haben. Bei B. wurde eine 
Menge ſolcher Anteilſcheine gefunden, die von Banken aus⸗ 
gegeben worden ſind, mit denen B. ſchon lange ſeine Be⸗ 
ziehungen gelöſt hat, bzw. die Banken mit ihm. Durch die 
unſauberen Machenſchaften der jetzt verhafteten Agenten iſt 
208 Vertrauen zu den Bankfirmen in Kleinpolen arg er⸗ 
ſchüttert worden. *. 

Die an Länge zunehmenden Abende machen die Not⸗ 
wendigkeit der Treppenhaus⸗ und Flurbeleuch⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 24. Auguſt 1930. 


tung wieder aktuell. Infolge bei der Polizei eingegange⸗ 
ner Beſchwerden wegen unterlaſſener Beleuchtung ſind in 
den letzten Tagen von Organen der Sicherheitsbehörde meh⸗ 
rere Strafanzeigen erſtattet worden. * 

Vorſicht vor Giftpilzen! Ins ſtädtiſche Krankenhaus 
eingeliefert wurde eine erkrankte Frau Anna Okonſka 
aus der Czarnecki⸗Kaſerne, und zwar wegen des Verdachts 
einer Pilzvergiftung. Die ärztliche Unterſuchung beſtätigte 
dieſe Annahme. Der Fall verlief zum Glück harmlos, da 
die im Krankenhaus vorgenommene Auspumpung des Ma⸗ 
gens jede weitere Gefahr für die Patientin beſeitigte und 
dieſe bald danach wieder nach Hauſe entlaſſen werden 
konnte. * 

Rowdytum. Die Überfälle auf ruhig ihres Weges 
wandelnde Perſonen mehren ſich in neueſter Zeit. Mehr⸗ 
fach iſt bereits über ſolche Exzeſſe berichtet worden. Jetzt 
paſſierte es wieder einem Zirkusartiſten namens Jan Le⸗ 
wandowſki, daß er, als er nachts durch die Pilſudſki⸗ 
ſtraße ſchritt, von mehreren ihm völlig unbekannten Leuten 
angerempelt, und als er ſich das in ruhigſtem Tone verbat, 
mit harten Gegenſtänden bearbeitet wurde, wobei er Ver⸗ 
wundungen am Kopfe davontrug. * 

Verſchwunden iſt ſeit längerer Zeit vom 2. Polizet⸗ 
kommiſſariat der einzige „vierbeinige Poliziſt“ un⸗ 
ſerer Stadt, der Polizeihund „Bleu“. Alle Nachforſchun⸗ 
gen nach dem Tier, das einen Wert von faſt 3000 Zloty hat, 
find bisher ergebnislos geblieben. Etwaige Mitteilungen 
über den Verbleib des Hundes (Wolfshund), der auf dem 
Rücken ſchwarzes, am Unterkörper braunes Fell hat, ſind 
der Polizei ſehr erwünſcht. * 

Lant letztem Polizeibericht wurde nur eine Perſon, 
und zwar eine Frau wegen Bettelns feſtgenommen. * 


— — 


Thorn (Torun). 


„Standesamtliche Nachrichten. Das Thorner Standes⸗ 
amt regiſtrierte in der Woche vom 10.—16. Auguſt 8. J. 
23 eheliche Geburten (13 Knaben und 10 Mädchen), die un⸗ 
chelichen Geburten von 6 Mädchen ſowie die Totgeburt von 
1 Knaben. Die Zahl der Todesfälle betrug 14, darunter 
1 Kind um) einem Jahr. In dem gleichen Zeitraum wur⸗ 
den 11 Eheſchließungen vollzogen. . 

„ Brandſtatiſtik. Der Pommerelliſchen Feuerverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft in Thorn wurden im Monat Juli d. J. 
118 Brandfälle bei ihr verſicherter Objekte mitgeteilt. Der 
entſtandene Schaden betrug zuſammen 564381 Zloty. Als 
Entſtehungsurſache wurde u. a. feſtgeſtellt: 22 mal Blitz⸗ 
ſchlag, 16 mal Funkenflug, 12 mal verbrecheriſche Brand⸗ 
ſtiftung, 12 mal Schornſteindefekte, 10 mal Unvorſichtigkeit, 
2 mal Exploſionen. In 12 Fällen konnte die Brandurſache 
nicht einwandfrei ſeſtgeſtellt werden. r nr 

v Hundeſperre ohne Ende. Da in der Kirchhofſtraße 
(Sw. Jerzego) 62 ein neuer Fall von Hundetollwut 
ſeſtgeſtellt wurde, gibt der Stadtpräſident bekannt, daß die 
am 22. Mai d, J. verhängte Hundeſperre um weitere 
drei Mot ate, d. h. bis zum 22. November 1030, ver: 


längert wird. 


v Der Freitag⸗Wochenmarkt brachte bei ſchönem, ſonni⸗ 
gem Wetter überreichliches Angebot und mittlere Nachfrage. 
Es wurden folgende Preiſe notiert: Butter 2,00 — 2,40, 
Weißkäſe 0,40—0,60, Eier 1802,20 pro Mandel, Honig 2,50, 
Gänſe 7,00—8,00, Enten 3,00 —4,00, Suppenhühner 3,00 bis 
4,00, junge Hühnchen 3,00—4,00 pro Paar, Tauben 1,50 bis 
2,00 pro Paar, Hechte 2,00, Schleie 1,80, Karauſchen 1,20 bis 
1,50, Zander 2,00 2,50, Aale 1,80 2,50, Barſche 1,50, Suppen⸗ 
ſiſche 0,60 —0,80, Salzheringe 0,15—0,17 pro Stück, Heidel⸗ 
beeren 0,60—0,80 pro Liter, rote Rüben 0,20. Zwiebeln 0,30, 
Meerrettich 0,20, Brombeeren 0,50, Bohnen 0,30, Erbſen 0,30, 
Apfel 0,25—0,80, Birnen 0,30—0,60, Pflaumen 0,50, Blumen⸗ 
fohl 0,10 0,60, Kohlrabi 0,15—0,20, Gurken 0,20—0,60, Peter⸗ 
ſilie 0,05, Schnittlauch 0,10, Tomaten 0,25—0,40, Radieschen 
0,10, Salat 0,10, Mohrrüben 0,10—0,20. Speiſerüben 0,15 bis 
0,20, Zitronen 0,15—0,25, Kartoffeln 0,05—0,10, Schweine⸗ 


Ene 

lbeleibte Men chen können durch gewiſſenhaften Gebrauch 
des meg eee „Franz⸗Joſeph“Vitterwaſſers ausgiebigen 816816 
gang ohne Anſtrengung erzielen. In Apoth. u. Drog. erhältlich. 


fleiſch 1,60, Kalbfleiſch 1,10, Rindfleiſch 1,40, Hammelfleiſch 
1,30, friiher Speck 1,50. 

„ Eine blutige Straßenſchlägerei entſtand Freitag nach- 
mittag auf der Culmer Chauſſee. Drei Perſonen fielen 
über eine vierte her, riſſen ihr förmlich die Kleider vom 
Leibe und bearbeiteten ſie ſo mit Fauſtſchlägen, daß 
ſie blutüberſtrömt zuſammenbrach. Nähere 
Einzelheiten fehlen noch. 

v Pferde und Fuhrwerk geſtohlen. Am Donnerstag 
kehrte der Beſitzer Hermann Spliter aus Oſiek, Kreis 
Inowrockaw nach dem Markt in ein Gaſthaus in Podgorz 
ein und ſein Fuhrwerk mit Pferden unbeauſſichtigt vor dem 
Gaſthaus ſtehen. Als er ſpäter das Gaſthaus verließ, um 
ſich auf den Nachhauſeweg zu machen, mußte er zu ſeinem 
größten Schrecken bemerken, daß Pferde und Wagen 
ſpurlos verſchwunden waren. Der geſchädigte Be⸗ 
ſitzer verſtändigte ſofort die Polizei von dem Diebſtahl. 
Das Fuhrwerk konnte bald darauf ermittelt und dem Ber 
ſitzer zurückgegeben werden. Der Dieb, der die örtlichen 
Verhältniſſe nicht genau kannte, war damit in eine Sack⸗ 
gaſſe geraten. Da er bei einer R. 
ſtraße befürchten mußte, ſofort gefaßt zu 
er es vorgezogen, Pferde und Wagen im 
und das Weite zu ſuchen. Es wird angenommen, 
Täter ein Zigeuner in Frage kommt. j 

v Der Polizeirapport vom Donnerstag verzeichnet vier 
kleinere Diebſtähle, zwei Körperverletzungen, einen Verſtoß 
gegen die baupolizeilichen Vorſchriften, eine gegen die ſani⸗ 
tätspolizeilichen und zehn gegen die polizeilichen Verwal- 
tungsvorſchriften. — Verhoftet und in das Kreisgericht 
eingeliefert wurden eine Perſon wegen Diebſtahls, zwei 
Perſonen wegen verſuchten Taſchendiebſtahls und eine 
Perſon wegen Trunkenheit, außerdem der 19 Jahre alte 
Alekſander Gryſaczuk, ohne ſeſten Wohnſitz, der auf 
der Eiſenbahn ohne Fahrkarte angetroffen wurde 
und von einem Waggon eine Plombe entfernt hat. udn 

v Aus dem Landkreiſe Thorn (Torun), 23. Auguſt. 
Schweinediebſtahl. In der Nacht zum Donnerstag 
drangen unbekannte Täter, nachdem ſie eine Mauer 
durchbrochen hatten, in den Stall des Beſitzers Wla⸗ 
dyſtaw Rolinſki in Stewken und entwendeten ein 
Schwein im Gewicht von 125 Kilogramm. Der Schaden 
beträgt 200 Zloty. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. — In 
der Nacht zum Donnerstag ſtiegen unbekannte Täter durch 
ein Fenſter in die Kapelle in Grabia, Kreis Thorn, 
öffneten das Tabernakel, ſtellten die darin befindlichen 
Kelche auf den Altar und warfen die Hoſtien auf den Altar. 
Dann tranken ſie eine Flaſche Meßwein aus und verließen 
die Kapelle auf demſelben Wege, den ſie gekommen waren. 
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 


werden, ſo hatte 
Stich zu laſſen 
daß als 
* * 


Culmſee (Ebeimza). 

v Ein 12jähriger Knabe rettete vier Perſonen vor dem 
Ertrinken. Der pommerelliſche Wojewode hat den 12 Jahre 
alten Schüler Jan Golebiewſki zur Lebensrettungs⸗ 
medaille für vierfache Lebensrettung vorgeſchlagen. Im 
Jahre 1928 rettete er die 15 Jahre alte Urſula Kwiat⸗ 
kowſka, die auf dem Eis des Sees eingebrochen war und 
zu ertrinken drohte. Im Sommer des nächſten Jahres 
rettete er ein vierjähriges Kind, das von der Brücke in den 
See gefallen war, vor dem unfehlbaren Tode. Im Januar 
des darauffolgenden Jahres zog er die 8 Jahre alte Janina 
Wojciechowſka, die eingebrochen und unter das Eis 
geraten war, an das Ufer und im Februar den jährigen 
Albert Daleſzynſki, der in ein Eisloch geraten war. * 
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der ſtark beſucht und reichlich beſchickt war, 
„folgende Preiſe: Butter 1,90—2, Eier 1,90 die Mandel, To⸗ 


* Gniew, 22. Auguſt. Pferdediebſtahl. In der 
Nacht zum Freitag wurden in Pokwies, Kreis Gniew, aus 
dem Stalle des Jozef Czochorowſki vier Pferde mit Ge⸗ 
ſchirr geſtohlen. Die Täter ſind unerkannt entkommen. Eine 
Unterſuchung iſt im Gange. 


ch Konitz (Chojnice), 23. Auguſt. Ein Unglücks⸗ 
fall mit tödlichem Ausgang ereignete ſich in Bruß 
hieſigen Kreiſes. Ein Geſpann des Herrn Wroblemffi, an 
dem ein zweiter Wagen angehängt war, fuhr mit Getreide 
beladen zur Mühle. Der acht Jahre alte Anton Knibba 
benutzte die Gelegenheit, eine Fahrt auf der Deichſel des 
zweiten Wagens mitzumachen. Hierbei fiel der Junge von 
der Deichſel und geriet unter die Räder des ſchwer belade⸗ 
nen Wagens. Der Tod trat auf der Stelle ein. — Zu einem 
ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Radfahrern 
kam es auf der Bütower Chauſſee in der Nähe des Gutes 
Karlshof. Der Radfahrer Hans Dywan fuhr mit ſeinem 
Freund nach Müskendorf, hinter ihnen fuhr die Frau des 
Grenzbeamten Glura. Als D. von der Straße auf den 
Landweg biegen wollte, fuhr ihm Frau G. in das Hinter⸗ 
rad, das vollſtändig demoliert wurde. Frau G. blieb mit 
ſchweren Verletzungen auf der Unfallitelle liegen 
und mußte mit einem Wagen in das hieſige Borromäus⸗ 
ſtift gebracht werden. 


m. Dirſchan (Tezew), 22. Auguſt. Diebſtähle. In 
die Schuſterwerkſtatt von Szyjkowſki drangen in letzter 
Nacht Diebe ein und entwendeten Schuhzeug und Leder im 
Werte von ca. 200 Zloty. Die Diebe entkamen unerkannt. 
Ein zweiter Einbruchsdiebſtahl wurde in eine Stell⸗ 
macherwerkſtatt im benachbarten Subkau verübt. Den Ein⸗ 
brechern fiel Handwerkszeug im Werte von ca. 450 Ztoty in 
die Hände. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, 
um der Diebe habhaft zu werden. — Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſtete Butter 2,20—2,60 das Pfund, Eier 
die Mandel 2,10—2,40. 


x. Zempelburg (Sepölno), 23. Auguſt. Ein dreiſter 
Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum Don⸗ 
nerstag bei dem Beſitzer Dalüge in Zempolnotal verübt. 
Dort waren unbekannte Diebe durch das Fenſter in die 
Wohnung eingedrungen, wo ſie ſämtliche Wertgegen⸗ 
ſtände, Kleider, Betten, eine goldene Damen⸗ 
uhr und 100 Ztoty bares Geld entwendeten. Die Ehefrau 
des D., die durch das verurſachte Geräuſch aus dem Schlafe 
aufgeweckt wurde, ſah nur noch in der Dunkelheit, wie die 
Banditen mit ihrer Beute wiederum durch das Fenſter ins 
Freie gelangten. Ein erſt gegen Mittag des anderen Tages 
auf die Spur geleiteter Polizeihund aus Konitz konnte nichts 
mehr ausrichten. — Auf dem letzten Wochenmarkt, 
notierte man 


maten 0,50, Gurken 0,10-0,40, Kohlrabi 0,25, Weißkohl 0,20 
bis 0,60, Rotkohl 0,30 —0,70, Wirſingkohl 0,30—0,50, Mohr⸗ 
rüben, Karotten 0,20, Rhabarber 0,15, Radieschen 0,10, Rettich 
0,20 (Bündchen), Blumenkohl 0,30—0,50, Steinpilze 0,50 
(Pfund), Butterpilze 0,30, Blaubeeren 0,30, Preißelbeeren 1, 
Sauerkirſchen 0,40, Auguſtäpfel 0,40, Birnen 0,40, Pflaumen 
0,30, Mirabellen 0,60, Zwiebeln 0,15—0,20. An den Fiſch⸗ 
ſtänden gab es: Karauſchen 1, Hechte 1,20, Schleie 1,50, 
Barſche, Plötze 0,80, kleine Brat⸗ und Suppenfiſche 0,40—0,60. 
An Geflügel: junge Gänſe 10-11, Enten 5,50—6, Hühner 


1502,50, Tauben 1,50 (Paar), Suppenhühner 4—5. 
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Eupen⸗Malmedy. 
Poincaré wird berichtigt. 


Die „Eupener Zeitung“ befaßt ſich in einem Auf⸗ 
ſatz mit dem kürzlich erſchienenen Buch des ehemaligen ſo⸗ 
zialiſtiſchen Senators Albert Renard, das in der Haupt⸗ 
ſache der Frage Eupen⸗-Malmedy gewidmet iſt und zu 
dem Poincaré ein Vorwort geſchrieben hat, das von den 
„unverletzlichen Rechten“ Belgiens in bezug auf Eupen⸗ 
Malmedy ſpricht. 

„Die Gedanken Poincarés“, jo ſchreibt das Blatt, ſind 
nicht neu, und ihre Widerlegung iſt nicht ſchwer. Es gibt 
keine unverletzlichen Rechte Belgiens auf 
Eupen⸗Malmedy. Niemals hat Belgien vor dem Krieg 
irgend einen Anſpruch auf unſre Gebiete erhoben. Die Be⸗ 
hauptung, daß Eupen⸗Malmedy ſich nach dem Krieg Belgien 
zugewandt und daß ſich ſogar einige Gemeinden des Kreiſes 
Eugen „ſpontan“ an die Friedenskonferenz gewandt haben 
ſollen, gehört ebenſo in das Reich der Phantaſie wie 
die 150000 Saarfranzoſen, die man 1919 erfand, um 
die angeblichen Anſprüche Frankreichs an das Saargebiet 
zu beweiſen. Die Sicherheit, das ſtrategiſche Intereſſe 
Belgiens, die Poincars geltend macht, ſind nur Kuliſſen. 
Einmal behauptet man, Belgien habe die Gebiete wegen der 
Waldungen annektieren müſſen, dann ſind es „hiſtoriſche 
Rechte“, die man ins Feld führt, dann beruft man ſich auf 
die „Sicherheit“ Belgiens. Alle dieſe Argumente ſind gleich 
wertlos, find Vorwände, die man braucht, um eine 
üble Tat zu rechtfertigen. Es iſt doch ſeltſam; wenn die 
Eupen⸗Malmedyer die Forderung nach einer neuen 
Volksbefragung erheben, dann verweiſt man ſie auf 
den Vertrag von Locarno mit der falſchen Behauptung, 
in Locarnv ſei die Frage Eupen⸗Malmedy ein für allemal 
erledigt worden. Handelt es ſich aber um Belgiens Sicher— 
heit, dann iſt der Vertrag von Locarno anſcheinend wert⸗ 
los, obwohl er gerade dieſe Sicherheit gewährleiſtet, indem 
die gewaltſame Anderung der weſtlichen Grenzen ausdrück⸗ 
lich und für immer ausgeſchloſſen wird. Die Heimat⸗ 
rechts bewegung in Eupen⸗Malmedy gilt Herrn 
zoincaré nur als deutſches Manöver. Eine Widerlegung 
dieſer Behauptung iſt wohl kaum erforderlich. Glaubt der 
ehemalige franzöſiſche Miniſterpräſident etwa, daß durch ein 
„deutſches Manöver“ rund 12000 Wähler bewogen werden 
können, ihre Stimme für eine neue Volksbefragung 
abzugeben? Nein, die Heimatrechtsbewegung iſt ein Eigen⸗ 
gewächs Eupen⸗Malmedys, ſie verdankt ihr Entſtehen 
dem alten Rechtsempfinden und der Entwicklung der 
deutſchen Treue der Bevölkerung, die das Glück des 
Lebens nicht in vorübergehenden und bedingten materiellen 
Vorteilen ſieht, ſondern ſich bewußt iſt, daß der Menſch der 
Ideale nicht entbehren kann. 
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Verwegener Raubüberfall. 
Verbrecherjagd im Berliner Weſten. 


Ein dreiſter Raubüberfall, der an Verwegenheit kaum 
ſeinesgleichen findet, wurde, wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, 
am Donnerstag vormittag auf die Bezirkskaſſe Wilmersdorf 
in der Kaiſerallee, Ecke Meierottoſtraße verübt. Vier junge 
Burſchen waren vom Hof aus durch ein Fenſter in die Der 
zirkskaſſe eingedrungen und raubten 25000 Mark. Bei der 
ſofort aufgenommenen Verfolgung der Räuber konnte einer 
der Täter verhaftet und ihm der größte Teil des geſtohlenen 
Betrages wieder abgenommen werden. 


Rheuma und Gicht. Bei rheumatiſchen, gichtiſchen Schmerzen 
ſowie verwandten Krankheitserſcheinungen liegt bekanntlich eine 
Stoffwechſelſtörung infolge fehlerhafter Blutbeſchaffenheit vor. 
Togal hemmt die Anſammlung der harnſauren Salze und iſt ehr 
zweckmäßig aus mehreren Stoffen zuſammengeſetzt, deren günſtige 
Wirkung bei Rheuma, Gicht und ähnlichen Symptomen allgemein 
bekannt iſt. (6536 


Die Beamten der Bezirkskaſſe Wilmersdorf hatten zur 
Auszahlung der fälligen Löhne von der Reichsbank 55 0 
Mark abgeholt und das Geld nach dem Kaſſenraum des Be⸗ 
zirksamts gebracht. Dieſer befindet ſich nach der Hofſeite 
der Meierottoſtraße im Hochparterre. Kurz nach 10 Uhr, 
als die Kaſſenheamten gerade mit dem Nachzählen des Gel 
des beſchäftigt waren, ſchlichen ſich nach dem Hof des Dienſt— 
gebäudes ein paar junge Burſchen. Zwei von ihnen hatten 
ſich in das Innere des Hauſes begeben und dort den Tür 
griff an dem Kaſſenzimmer mit einer Kette an einem Haken 
feſt verſchlungen, ſo daß die Tür von innen nicht geöffnet 
werden konte. Zwei andere Männer hatten unterdeſſen auf 
dem Hof eine dort von Handwerkern zurückgelaſſene Leiter 
an das Fenſter des Kaſſenraumes angelegt. Der ganze Vor; 
fall war das Werk weniger Sekunden. Bevor noch jemand 
die arbeitenden Räuber bemerkt hatte, ſchwang ſich einer von 
ihnen auf die Leiter, ſchlug das ſreuſter zum Kaſſenraum 
ein und raffte in aller Eile die auf das innere Fenſterbrett 
belegten Geldſcheine zuſammen. Blitzſchnell ſprang dann 
der Räuber mit dem geraubten Gelde — es handelte ſich um 
25 000 Mark — von der Leiter und ergriff mit ſeinen Kom⸗ 
plizen die Flucht. Als die Kaſſenbeamten die Verfolgung 
aufnehmen wollten, konnten ſie die Tür nicht öffnen. Es 
blieb daher auch den Beamten nur der Weg durch das 
Fenſter über die Leiter ins Freie. 

Die Räuber waren aber bereits auf die Straße gelangt, 
und jeder von ihnen hatte eine andere Richtung ein⸗ 
geſchlagen, um damit die Verfolgung zu erſchweren. Der 
Kaſſenbeamte Hildebrandt hielt einen vorbeifahrenden 
Kraftwagen an und nahm die Verfolgung eines der Flüch— 
tigen auf. 


Es entſpann ſich eine aufregende Diebesjagd 
durch die Straßen, 


an der ſich auch zahlreiche Paſſanten beteiligten. Mit dem 
Ruf: „Haltet den Räuber!“ ging es durch die Kaiſerallee 
und die Pariſer Straße, bis man endlich an der Ecke der 
Uhlandſtraße einen der Täter nach heftiger Gegenwehr über⸗ 
wältigen und feſtnehmen konnte. Der Räuber hatte noch den 
größten Teil des geraubten Geldes bei ſich. 18000 Mark 
konnten ihm von den Verfolgern wieder abgenommen wer⸗ 
den. Den anderen Komplizen war es inzwiſchen gelungen, 
in die angrenzenden Nebenſtraßen zu entkommen. 

Man brachte den Feſtgenommenen nach der Revierwache, 
wo er als der jährige wohnungs⸗ und erwerbsloſe Wil- 
helm Krüger feſtgeſtellt wurde. Den fehlenden Betrag will 
der Räuber bei der Jagd durch die Straßen verloren haben. 
Nach den bisherigen Feſtſtellungen hat Krüger tatſächlich 


auf der Flucht mehrfach Geldbündel fortgeworfen, 
um ſich dadurch der weiteren Verfolgung zu 
entziehen. 


Da ſich auch zahlreiche Arbeitsloſe an der Jagd nach dem 
Räuber beteiligt haben, iſt es leicht möglich, daß die noch 
fehlenden 7000 Mark von Leuten aufgehoben wurden, die ſich 
dann mit dem Gelde aus dem Staube machten. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 24. Auguſt 1930. 


Friedrich Nietzſche. 


Zur 30. Wiederkehr ſeines Todestages. 
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em unbekannten Gott. 


Noch einmal, eh ich weiferziehe 

And meine Blide vorwärts ſende, 

Heb ich vereinſamt meine Hände 

Fu dir empor, zu dem ich fliehe, 

Dem ich in tiefſter Herzenstiefe 

Altäre feierlich geweiht, 

Daß allezeit 

Mich deine Stimme wieder rieſe, 

Darauf erglüht tiefeingeſchrieben 

Das Wort: Dem unbebannten Gotte. 
Sein bin ich, ob ich in der Frevler Rotte 
Auch bis zur Stunde bin geblieben: 
Sein bin ich — und ich fühl die Schlingen, 
Die mich im Kampf darniederziehn 

An', mag ich fliehn, 

Mich doch zu ſeinem Dienſte zwingen. 
Ich will dich Bennen, Unbekannter, 

Du tief in meine Seele Greifender, 
Mein Leben wie ein Sturm Durchſchweifender, 
Du Anfaßbarer, mir Verwandter! 

Ich will dich bennen, ſelbſt dir dienen. 


Nietzſche. 


—— — * —————.— —.—— . — . —— 


————5ð* re 


1 


AR r— — — — — . — 


Leben und Werl. 


Am 25. Auguſt d. J. kehrt zum 30. Male der Tag wieder, 
an dem Friedrich Nietzſche für immer ſeine Augen ſchloß. 
2: = Anlaß dazu, ehrend des großen Philoſophen zu ge⸗ 

enken. 


Am 15. Oktober 1844 wurde Friedrich Nietzſche als Sohn 
eines Geiſtlichen in Röcken bei Lützen geboren. Seiner 
großen Begabung verdankte er bereits im Alter von 24 Jah⸗ 
ren einen Ruf als Profeſſor an die Univerſität Baſel. In⸗ 
folge eines Augenleidens, das von Gehirnaffektionen be⸗ 
gleitet war, mußte er ſchon 1878 ſeine Tätigkeit als Uni⸗ 
verſitätslehrer aufgeben. Seine ſchwache Geſundheit zwang 
ihn, fich ſtets im Süden aufzuhalten. Er, der mitleidlos nur 
en Starken, Geſunden und Mächtigen ein Recht zu leben 


duſprach, mußte krank und ſchwach dieſem Leben feine Haupt⸗ 


werke abringen. Ein unbändiger Schaffenstrieb ließ ihn 
alle Hemmnis ſeines kranken Körpers überwinden. Doch 
die dynamiſch tobende Schaffenskraft zehrte das Gehirn vor⸗ 
zeitig auf. Im Jahre 1889 wurde er von einem Schlag⸗ 
anſall betroffen, der jede weitere Arbeit unmöglich machte. 
Am 25. Auguſt 1900 erlöſte ihn der Tod von ſeinen Qualen. 

In ſeiner erſten Schrift, „Die Geburt der Tra⸗ 
gödir“ (1801) wandelte Nietzſche in den Bahnen Schopen⸗ 
hauerſchen Peſſimismus. „Die unzeitgemäßen Be⸗ 


Die Tragödie eines großen Denkers. 


Das Geheimnis um Nietzſches Krankheit. 

Turin, 3. Januar 1889. Die Treppen des kleinen Hauſes 
Via Carlo Alberto 6, III. gegenüber dem Palazzo Ca⸗ 
rignano, in dem Viktor Emanuel geboren iſt, ſteigt ein 
hochgewachſener, kräftig ausſehender Mann herunter, der 
nichts zu ſehen ſcheint, was um ihn vorgeht. Er tritt 
ſchwankend auf die lärmerfüllte ſüdlich⸗ lebhafte Straße und 
macht dann ein paar Schritte vorwärts. Oben an der Straße 
iſt ein Droſchkenſtand. Ein alter müder Gaul, der ſich kaum 
noch ſelbſt weiterſchleppen kann, wird dort von einem Kut⸗ 
ſcher auf roheſte Weiſe geſchlagen und mißhandelt. Der 
Mann, der eben aus dem Haus gekommen iſt, rennt zu dem 
Pferd hin, das ob dieſer Mißhandlungen traurig den Kopf 
hängen läßt, ſtößt den Kutſcher mit der Peitſche beiſeite und 
wirft ſich ſchluchzend um den Hals des armen Tieres. Dann 

richt er zuſammen. Im Nu haben ſich Hunderte von Paſſan⸗ 
en um den ſeltſamen Vorfall verſammelt. Der Kutſcher 
flucht und die Leute lachen. Man klopft dem Mann auf der 
Erde auf die Schulter und fragt ihn, wer er ſei. Er ant⸗ 
wortet auf italieniſch immer dasſelbe: 

„Jo ſono, Nietzſche, Dionyſos!“ 

Sein Zimmerwirt, der Zeitungshändler Davide Fino, 
kommt zufällig des Weges und ſieht ſeinen verehrten Mieter 
inmitten des Menſchenauflaufs auf der Straße liegen. Zor⸗ 
wio drängt er die Leute beiſeite und hilft Nietzſche auf die 

eine. Er gelingt, ihn mit großer Mühe in ſein Zimmer 
zurückzubringen. Dort legt man ihn aufs Sofa, auf dem er 
ſtundenlang, ohne ein Wort zu reden, liegen bleibt. Was 
in den Tagen von jenem 3. Januar an, an dem unzweifelhaft 
ein Zuſammenbruch in äußerlicher Form erfolgte, bis zum 
8. Januar, wo endlich ſeine Freunde eintrafen, alles geſchehen 
iſt, weiß kein Menſch. Daß er am Tage vorher noch geiſtig 
geſund war, beweiſt ein Brief an ſeinen Verleger. 

Es war ein abſoluter Riß eingetreten. Zwiſchen dem 
geben, das er bis dahin geführt und feinen jetzigen Daſein, 

eſteht gar kein Zuſammenhang mehr. Jeden Tag ſchreibt 
T Dutzende von Briefen, an Freunde, an den Kaiſer, an 
Fürſten und alle möglichen Leute, die ihm in der Erinnerung 
auftauchen. Alle ſind von einem ungeſtümen Drang nach 
Fandeln beſeelt. Alle laſſen den Wunſch erkennen, in voll⸗ 
tändiger Blindheit für die reale Welt, zum aktiven Han⸗ 
deln überzugehen. Dann kommt jener große Brief an 

urckhardt in Baſel, der endlich die Freunde alarmiert. 
Gerade in dieſem Briefe verſucht Nietzſche zum letztenmal, 
mit den Mächten der Dunkelheit fertig zu werden. Diejer 

erſuch, noch einmal einen Ausweg zu finden, iſt er⸗ 
ſchütternd. 
be Inzwiſchen weiß ſich Fino, der Hauswirt, nicht mehr zu 
belfen und rennt in ſeiner Verzweiflung zum deutſchen Kon⸗ 


wertung aller Werte“ 


trachtungen“ (1873—76) wenden ſich gegen den „Hiſtoris⸗ 
mus“ und fordern ſtatt des Memento mori, das uns der 
Umgang mit der Geſchichte einprägt, ein „Gedenke des 
Lebens“. Das Ziel der Menſchen ſei die Herausbildung 
großer Einzelperſönlichkeiten und Charaktere. In ſeinen 
Schriften: „Menſchliches, allzu Menſchliches“ (1876-79) und 
„Die Morgenröte“ (1880—81) verkündet er die Notwendig⸗ 
keit, die überlieferte „Werttafel“ durchzumuſtern, eine „Um⸗ 
vorzunehmen. Sein Peſſimismus 
wird ein „Peſſimismus der Kraft“ und in dem Anblick des 
finnlichen Werdens und ewigen menſchlichen Leidens findet 
er eine Quelle der Begeiſterung. Das iſt der Inhalt ſeiner 
Schriflen, die „Fröhliche Wiſſenſchaft“ (1882) und 
„Alſo ſprach Zarathuſtra“ (188391). Es folgen 


dann noch die Werke „Jenſeits von Gut und Böſe“ 


„Zur Genealogie der Moral“ (1887), 


(188586), 
und Antichriſt“ (1888), 


„Götzendämmerung“ 


gie geiſtesgeſchichtliche Wirkung Nietzſches. 
Von Geh. Reg.⸗Rat Univ.⸗Prof. Dr. Rich. Grützmacher. 


Ein volles Menſchenalter iſt ſeit Nietzſches Tod ver⸗ 
gangen. Seine geiſtesgeſchichtliche Wirkung hat in dieſen 
dreißig Jahren die mannigfachſten Wandlungen erfahren 
ohne ihre Kraft zu verlieren. 

Zunächſt wirkte der Zerſtörer. Man ſah in Nietzſche den 
Immoraliſten, der alle ſittlichen und kulturellen, meta⸗ 
phyſiſchen und religiöſen Werte zerſprengen wollte, um an 
ihre Stelle die natürlichen Triebe des Menſchen zu ſetzen. 
Dies Verſtändnis machte ihn zum Führer aller verneinen⸗ 
den Geiſter, während die erhaltenden und aufbauenden 
Mächte ihn erſt totſchwiegen und dann verurteilten. Durch 
manche Paradoxien und grob naturaliſtiſche Wendungen 
hatte Nietzſche dieſe erſten — weſentlich negativen — Wir⸗ 
kungen mitverſchuldet. Aber ſchon in ſeinem Zarathruſta 
zog er ſelbſt Zäune um ſeinen Weinberg, damit ihm nicht 
„die Schweine“ einbrächen. 

Bald aber begriffen tiefere Denker, daß gerade bei 
Nietzſche der Buchſtabe tötet und nur der Geiſt lebendig 
macht. Dieſer ſprach zunächſt aus Wort und Stil. Nietzſches 
Sprache mit ihrer gewaltigen Bildfraft und ihrem erwecken⸗ 
den Ernſt befruchtete die deutſche Kunſt. Seine Lieder wur⸗ 
den komponiert, aus Zarathuſtra⸗Worten ſchuf Delius eine 
„Meile des Lebens“. In den Schöpfungen der bedeutendſten 
Dichter gewannen Form und Gehalt ſeines Werkes ein 
kraftvolles Echo. In Gerhart Hauptmanns „Verſunkener 


Glocke“ erſcheint in Meiſter Heinrich ein Nietzſcheſcher über⸗ 


meuſch, der freilich die Höhe noch nicht zu behaupten ver⸗ 
mag, während er fi) im „Ketzer von Soana“ in der Geſtalt 
des Hirten ſiegreich behauptet. Stefan Georges Ariſtokra⸗ 
tentum und Künſtlerſchaft, aber auch ſeine zunehmende 
ethiſche Zucht und Verantwortlichkeit weiſen auf Nietzſche zu⸗ 
rück, dem George darum das verehrungsvolle Lied widmete 
mit dem Schluſſe: „Sie hätte ſingen ſollen, dieſe Seele.“ 


ſul. Bei Nietzſche ſelbſt wechſeln freundliche und gütige 
Stunden mit Tobſuchtsfällen ab. Stundenlang ſitzt er am 
Klavier und ſingt und ſpielt. Dann wieder erinnert er ſich, 
daß Korrekturen zu leſen ſind. Stundenlang liegt er apa⸗ 
thiſch auf dem Soſa und dämmert vor ſich hin. Manchmal 
plaudert er mit dem Wirte oder ſpricht auf der Straße wild⸗ 
fremde Menſchen an, teilt ihnen mit, daß er der Nachfolger 
des toten Gottes ſei und entſetzlich leiden müſſe. Hin und 
wieder überkommt ihn ein unwiderſtehlicher Drang, ſich als 
Hanswurſt aufzuſpielen, er tanzt und macht ſeltſame Luft⸗ 
ſprünge. Jeden Tag gibt es dieſes ſeltſamen Gebarens 
wegen Auftritte auf der Straße, unliebſame Szenen und Be⸗ 
ſchwerden bei Fino, deſſen Mieter mitten in der Nacht lange 
Reden hält und feierliche Kantaten ſingt. Wer ihm auf der 
Straße gefällt, dem klopft er auf die Schulter und ſpricht 
ihn an: „Siamo contenti? Son Dio ho ſatto queſta cari⸗ 
catura ...“ Spätere Ausſprüche während Nietzſches Auf⸗ 
enthalt in der Klinik laſſen darauf ſchließen, daß er auch im 
Theater geweſen ſei. f 


Am Dienstag, dem 8. Januar, kommt endlich Overbeck, 
den Burckhardt alarmiert hat. Als ihn Nietzſche ſieht, fällt 
er ihm weinend um den Hals. Mit Hilſe des Turiner 
Zahnarztes Mieſcher gelingt es, Nietzſche zur Reiſe nach 
Baſel zu bewegen. Man erzählt ihm, daß große Feierlich⸗ 
keiten zu ſeinem Einzug veranſtaltet würden. Mit ſchwerer 
Mühe gelingt es, Nietzſche vor dem Einſteigen am Turiner 
Bahnhof von einer Rede an die verſommelte Menge abzu⸗ 
halten. Als ſich der Zug in Bewegung geſetzt hatte, gibt 
man dem Kranken Chloral, damit er ſchlafen kann. Der 
Zug brauſt durch Oberitalien und die Nacht ſinkt langſam 
nieder. Langſam nähert ſich das Gebirgsmaſſiv des Gott⸗ 
hardt. Hie Italien, hie der Norden, den Nietzſche ſein Leben 
lang geflohen hat. Es iſt mehr als ſymboliſch, daß mit 
dieſer Zrenze zweier Welten ſich zugleich die andere Grenze 
ſchnitt, die Nietzſche nun endgültig überſchreitet. In jenem 
Augenblick, als der St. Gotthardt erreicht wird, erwacht 
Nietzſche und beginnt zu ſingen. Seine ebenfalls erwachten 
Begleiter vernehmen eine ſeltſame, zauberhafte Melodie: 


An der Brücke ſtand 

Jüngſt ich in brauner Nacht, 
Fernher kam Geſang: 

Goldener Tropfen quoll 

Über die zitternde Fläche weg. 
Gondeln, Lichter, Muſik — 
Trunken ſchwamm's in die Dämmerung hinaus 
Meine Seele, ein Saitenſpiel, 
Sang ich, unſichtbar berührt, 
Heimlich ein Gondellied dazu, 
Zitternd vor bunter Seligkeit. 
— Hörte jemand ihr zu 
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Th. Mann wandelt — nach oft ausgeſprochenem Bekenntnis 
— zunächſt in den Bahnen des Kulturkritikers und Verfalls⸗ 
pſychologen, dann aber auch des lebensgläubigen Nietzſche. 


Die ſtrenge Wiſſenſchaft glaubte zunächſt über den Dilet⸗ 
tanten und Aphoriſtiker Nietzſche hinwegſehen zu können. 
Aber ſchon im erſten Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts wur⸗ 
den vereinzelt Kollegia über Nietzſche — eins der erſten 
hielt der Schreiber dieſer Zeilen — geleſen; jetzt ſind Vor⸗ 
leſungen über ihn an allen Hochſchulen eine Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit. 
liche Literatur über ihn in allen Ländern ſind kaum mehr 
überſehbar. Ein Grundbegriff heutiger Philoſophie — der 
des Lebens — ſtammt von Nietzſche; und in allen geiſtes⸗ 
geſchichtlichen Diſziplinen begegnet man ſeinen Anregungen. 
Einer der ſtärkſten Nachfolger — Spengler — bezeugt ſelbſt, 
in welchem Maße er von Nietzſche befruchtet iſt. 


Aber Nietzſches Wirkungen greifen über die Sphären 
des Denkens und Empfindens hinaus in die mächtigen Wol⸗ 
lens, das für ihn den Kern des Lebens ausmachte. Durch 
ihn iſt ein Umſchwung in der geiſtigen Temperatur des euro⸗ 
päiſchen Klimas erfolgt. Die müde peſſimiſtiſche Stimmung 
verflog; ein ſtarker Wille ſagte Ja zum Leben und über⸗ 
nahm auch das Ertragen ſeiner Härten. Mit der Jahr⸗ 
hundertwende trat eine neue Generation auf den Plan. 
Einer ihrer frühreiſſten Geſtalten Otto Braun erklärt: „Ich 
habe Zarathuſtra geleſen. Ich bin atemlos und taumle. Es 
iſt ſehr ſonderbar, daß ich aus Nietzſche niemals das Prinzip 
des Sichauslebens höre, nur das größter Pflichterfüllung, 
allerdings nicht in bourgebiſem Sinne.“ Mit dieſer Jugend 
zog der Zarathuſtra im Weltkriege ins Feld — neben der 
Bibel und dem „Fauſt“ am meiſten geleſen. Er ſtärkte im 
Kampf und gab noch im Unterliegen amor fati — Liebe zum 
Schickſal. Auch in der Nachkriegszeit verlor Nietzſche nicht 
ſeine kritiſche wie aufbauende Wirkung. In allen Be⸗ 
wegungen ſpürt man die verbrennenden und ſtärkenden 
Strahlen ſeines Werkes. 


Dreißig Jahre nach ſeinem Tode iſt Nietzſches Wirkung 
in unſerer Geiſtesgeſchichte mächtig geweſen. Wir gedenken 
darum am B. Auguſt 1930 Nietzſches als eines Lebendigen. 


CCCCCCCCCCCCCCCPCTPPPPPPPPPPVVCGCCVVGVVVV—T—T—T—T—VVTVTV—K—K 
Vom Kinder⸗Land. 


O meine Brüder, ich weihe und weiſe euch zu einem 
neuen Adel: ihr ſollt mir Zeuger und Züchter werden 
und Säemänner der Zukunft. — 

Eurer Kinder Land ſollt ihr lieben: dieſe Liebe ſei 
euer neuer Adel, — das unentdeckte, im fernſten Meere! 
Nach ihm heiße ich eure Segel ſuchen und ſuchen! 


An euren Kindern ſollt ihr gut machen, daß ihr eurer 


Väter Kinder ſeid: alles Vergangene ſollt ihr ſo erlöſen! 
Dieſe neue Tafel ſtelle ich über euch! 

Aufrecht geht mir bei Zeiten, o meine Brüder, lernt 
92 8 28 Das Meer ſtürmt: 
euch ſich wieder au 


w r a res ne 2 G 
Meer ſtürmt: alles iſt im Meere. Wohlan; Wohl⸗ 


auf! Ihr alten Seemanns⸗Herzen! 

Was Vaterland! Dorthin will unſer Steuer, wo unſer 
Kinder⸗Land iſt! Dorthinaus, ſtürmiſcher als das 
Meer, ſtürmt unſre große Sehnſucht 1 — 
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Dies war der Abgeſang an den Süden, das letzte Lied 
an das große, zauberhafte Leben, das Nietzſche ſo ſehr 


geliebt. 4 
* 


Es bleibt hier noch über einen ſeltſamen Eindruck zu 
berichten, den Freunde Nietzſches zu Beginn ſeiner Er⸗ 
krankung nicht loswerden konnten. Es ſei zu dieſem Be⸗ 
hufe eine Stelle aus dem ausgezeichneten aufſchlußreichen 


Buche „Nietzſches Zuſammenbruch“ von Dr. E. F. Podach 


hergeſetzt. Dort heißt es: „Gaſt macht mit ſeinem Freunde 
(Nietzſche) täglich größere Spaziergänge, und der Umgang 
mit Nietzſche beeindruckt ihn ſehr. Die „Humoriſtiſche Seite“, 


aber vor allem das überaus höfliche Gebaren Nietzſches 


auch in der Anſtalt läßt in Gaſt eine Vermutung aufkom⸗ 
men, die Bettina von Arnim ſeinerzeit dem Schickſals⸗ 
genoſſen Nietzſches, Hölderlin gegenüber äußerte. Hölderlin 
hat jedermann in ſeiner kleinen Stube bei dem Tiſchler 
Zimmer in Tübingen als „Euer Durchlaucht“, „Majeſtät“ 
und dergleichen mit ununterbrochenen Verbeugungen und 
Höflichkeitsbezeugungen empfangen, als ob ſein Wahnſinn 
eine Maske gegen die Welt geweſen ſei. Und ſo meint auch 
jetzt Gaſt, es ſei ſehr fraglich, welchen Gefallen man Nietzſche 
tue, wenn man ihn wieder zum Leben erwecke. Er glaubt, 
Nietzſche würde ſeinen Helfern ungefähr ſo dankbar ſein, 
wie einer, der in den Strom ſpringt, um ſich zu töten, und 
nun von einem dummen Eſel von Rettungsmann lebendig 
herausgezogen wird“. Er gibt an, Nietzſche in Zuſtänden 
geſehen zu haben, bei denen es ihm „— Schauerlich! — vor⸗ 
kam, als fingiere Nietzſche den Wahnſinn, als ſei er froh, 
daß er ſo geendet habe!“ f 


In einer Schrift Overbecks heißt es ähnlich: „Sein 


Wahnſinn, deſſen Ausbruch niemand aus gleicher Nähe wie 
ich erlebt, iſt meiner urſprünglichen Überzeugung nach eine 
blitzartig treffende Kataſtrophe geweſen. Mein Urteil über 
Nietzſches Wahnſinn it bisweilen faſt wieder ſchwankend 
geworden, ſofern ich mich, und zwar in den verſchiedenen 
von mir beobachteten Perioden der geiſtigen Erkrankung 
Nietzſches, wenigſtens für Augenblicke, der grauen vollen 
Vorſtellung nicht habe erwehren können, daß ſie ſimuliert 
ſet. Ein Eindruck, der ſich nur ganz erklärt aus den Er⸗ 
fahrungen, die ich überhaupt mit den Selbſtmaskierungen 
Nietzſches gemacht habe. Doch auch hier habe ich mich 
ſchließlich vor den alles eigene Denken und Spekulieren 
niederſchlagenden Tatſachen gebeugt.“ 


Bis heute iſt man ſich nicht eindeutig über den Charak⸗ 
ter von Nietzſches Krankheit klar. Jenſeits all der un⸗ 


zähligen mediziniſchen und menſchlichen Gutachten, die im 
Laufe der Jahre abgegeben wurden, ſteht die Tatiache, daß 
hier im Tieſſten ein Geheimnis iſt, das unlösbar bleiben 
wird. RN W. E. 


Die Zahl der Diſſertationen und die wiſſenſchaft⸗ 


viele wollen an 
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Friedrich Nietzſche 
diktiert aus dem Grabe neue Werle. 
Ein Schwindel, — oder was ſonſt? 


Wir leſen im Warſchauer „Naſz Przeglad“ vom 19. 
d. Mts. folgende unglaubliche Geſchichte: 

Die ganze Welt iſt in Aufregung wegen eines un⸗ 
gewöhnlichen Vorkommniſſes in Turin in Italien. Seit 
einem Jahre erſcheint dort in der größten und wichtigſten 
italieniſchen Verlagsanſtalt der Brüder Bocca eine Bücher⸗ 
ſerie, die den gemeinſamen Titel „Meſſias“ trägt, mit den 
Untertiteln: „Der zeitgenöſſiſche Italiener“, „Die Menſch⸗ 
heit“, „Die Welt und das Leben“ u. a. m. Was indeſſen 
das Merkwürdigſte iſt, das iſt der Name des Verfaſſers. 
Auf dem Deckel figuriert als Autor ein Dr. Homer 
Petri und daneben iſt in fetten Lettern die Aufſchrift zu 
leſen: Friedrich Nietzſche. Was bedeutet das? Iſt 
das eine Myſtifikation? Iſt das eine Auferſtehung Nietz⸗ 
ſches, oder verſteckt ſich jemand hinter einem fremden 
Namen. Wie konnte eine ſo große Verlagsfirma wie die 
Namen? Wie konnte eine ſo große Verlagsfirma wie die 
eigenartigſte und geheimnisvolle Seite der ganzen Angele⸗ 
genheit, der folgende Geſchichte vorangehen ſoll: 

Am 30. April 1926 wurde der vorerwähnte Dr. Petri 
von einigen Perſonen aufgeſucht, die ihm u. a. die Ver⸗ 
anſtaltung einer ſpiritiſtiſchen Sitzung in Vorſchlag brachten. 
Dr. Petri und ſeine Gattin hatten ſich niemals mit Spiri⸗ 
tismus befaßt, ſie erklärten ſich aber bereit, an dieſer Unter⸗ 
haltung teilzunehmen. Man ſetzte ſich um einen kleinen 
Tiſch herum, ſchaltete das Licht aus, und zum großen Er⸗ 
ſtaunen der beiden Neulinge begann es plötzlich auf dem 
Tiſch an zu pochen. Es wurde der Name „Friedrich“ 
verſtanden und dann der Name „Nietzſche“. Alles war 
erſtaunt, denn keiner der Anweſenden dachte an den großen 
Philoſophen. Man kannte nicht einmal ſeine Werke. 
Friedrich Nietzſche iſt nämlich tatſächlich in Italien ganz 
unbekannt. (22) Dr. Petri, der ſich niemals für dieſe Dinge 
intereſſiert hatte, fragte ironiſch, was für ein Nietzſche ſich 
denn gemeldet habe. Etwa der deutſche Philoſoph? Da⸗ 
rauf klopfte das Tiſchchen die Antwort: ja. All dies wurde 
protokolliert und von allen Anweſenden unterſchrieben. 
Dr. Petri ſetzte ſich am folgenden Tage mit dem Spiri⸗ 
tiſtiſchen Verein, der in Turin beſteht, in Verbindung und 
bat um eine Erklärung. Der Verein ſchlug vor, eine neue 
Séance zu veranſtalten. Am Tage darauf kam man in der 


Wohnung des Dr. Petri zuſammen und veranſtaltete eine 
ſpiritiſtiſche Sitzung nach allen Regeln der Kunſt. Wiederum 
erſchien der Geiſt des deutſchen Philoſophen. Mehrfache 
Experimente ergaben dieſelben Reſultate. Dabei muß betont 
werden, daß an den Experimenten nur Bekannte der Gaſt⸗ 
geber teilnahmen, Leute aus der Geſellſchaft, von denen 
man nicht annehmen kann, daß ſie ſich ſelbſt betrügen 
wollten. Keiner von ihnen kannte die Werke von Friedrich 
Nietzſche, und trotzdem pochte das Tiſchchen ganze Abſchnitte, 
in denen Gedanken des großen Philoſophen, die in feinem 
Werke verſtreut zu finden ſind, enthalten waren. 

Dieſe Angelegenheit rief ſeinerzeit in Italien eine leb⸗ 
hafte Diskuſſion hervor. Die Mehrheit der Leute legte der 
Sache allerdings keine Bedeutung bei. Man hat ſich daran 
gewöhnt, die Spiritiſten für Betrüger oder für unſchädliche 
Irrſinnige zu halten. Inzwiſchen gingen im Hauſe des 
Dr. Petri weiter teufliſche Dinge vor. Der Geiſt Friedrich 
Nietzſches erſchien immer wieder und diktierte ganze Ka⸗ 
pitel über Dinge, die ihn nahe bewegten. Dr. Petri und 
feine Frau notierten diefe Offenbarungen und ſeit einigen 
Monaten bereits ſtehen ſie auf der Liſte der Verlagswerke. 
Der Verlag der Brüder Bocca hatte zunächſt den Vorſchlag 
Dr. Petris abgelehnt, da er ihn für einen Scherz oder für 
den Verſuch einer Myſtifikation hielt. Da aber wurde einer 
der Brüder Bocca zu einer Seance im Haufe des Dr. Petri 
eingeladen, wo er ſich ſelbſt davon überzeugt haben will, 
daß tatſächlich der Geiſt des großen Philoſophen erſchien, 
der einen weiteren Abſchnitt aus ſeinem Werke „Meſſias“ 


diktierte. Nach dieſer Séanece beſchloß der Verlag, das Werk 
zu drucken. Die wiſſenſchaftliche Welt war erſtaunt. Man 


kann ſich dieſe ganze wunderbare und geheimnisvolle Ge⸗ 
ſchichte einfach nicht erklären. Man müßte annehmen, daß 
Dr. Petri trotz feines Doktor-Titels ein gewöhnlicher Aben⸗ 
teuerer iſt, der an dieſer wunderſamen Geſchichte Geld ver⸗ 
dienen will. Wie ſoll man dieſe Vermutung aber mit der 
Tatſache zuſammenreimen, daß die Verlagsfirma der Prü⸗ 
der Bocca grundſätzlich in den vielen Jahrzehnten ihres 
Beſtehens noch niemals ein Senſationsbuch verlegt hat, ſon⸗ 
dern ausſchließlich ſeriöſe wiſſenſchaftliche Werke und eine 
ſehr ernſte Belletriſtik. Wie ſollte dieſe Firma ſich plötzlich 
dazu entſchließen, derart unwahrſcheinliche Manuſkripte zu 
verlegen. Was ein noch größeres Erſtaunen hervporrief, 
das war aber die Tatſache, daß Leute, die mit den Werken 
Nietzſches vertraut waren, die die Werke des großen Philo- 
ſophen ſtudierten, in den Werken Dr Petris ſo verwandte 
Gedanken fanden, daß fie gewiſſermaßen eine Fort⸗ 


* 


ſetzung der Anſchauungen des Philoſophen enthielten. 
Ahnlich war auch die Sprache und der Stil. All dies mußte 
natürlich ein gewaltiges Intereſſe wachrufen. 

In nächſter Zeit wird — immer dem „Naſz Przeglad“ 
zufolge — eine Reihe deutſcher Gelehrter, die ſich 
ſpeziell für dieſe Sache intereſſieren, nach Turin reiſen, 
um an Ort und Stelle Unterſuchungen anzuſtellen. Auch 
Anhänger der Philoſophie Nietzſches aus anderen euro⸗ 
päiſchen Ländern beabſichtigen, ſich dort hin zu begeben. 
Wir werden alſo bald erfahren, ob man es mit einem ge⸗ 
nialen Schwindel oder mit einer wirklichen noch nicht 
aufgeklärten Erſcheinung zu tun hat.“ 


TEE TE TEE EEE bbb 
Das Beſte ſoll herrſchen. 


Ihr ſollt nur Feinde haben, die zu haſſen ſind, aber 
nicht Feinde zum Verachten: ihr müßt ſtolz auf euren Feind 
ſein: alſo lehrte ich ſchon einmal. 

Dem würdigeren Feinde, o meine Freunde, ſollt 
ihr euch aufſparen: darum müßt ihr an vielem vorüber⸗ 
gehen, — ſonderlich an vielem Geſindel, das euch in die 
Ohren lärmt von Volk und Völkern. 

Haltet euer Auge rein von ihrem Für und Wider! Da 
gibt es viel Recht, viel Unrecht: wer da zuſieht, wird 
zornig. 

Geht eure Wege! Und laßt Volk und Völker die 
ihren gehn! — dunkle Wege wahrlich, auf denen auch nicht 
eine Hoffnung mehr wetterleuchtet! 

Mag da der Krämer herrſchen, wo alles, was noch 
glänzt — Krämer Gold iſt! Es iſt die Zeit der Könige nicht 
mehr: was heute Volk heißt, verdient keine Könige. 

Seht doch, wie dieſe Völker jetzt ſelber den Krämern 
gleich tun: ſie leſen ſich die kleinſten Vorteile noch aus 
jedem Kehricht! 

Sie lauern einander auf, ſie lauern einander etwas 
ab, — das heißen ſie „gute Nachbarſchaft“. O ſelige ferne 
Zeit, wo ein Volk ſich ſagte: „ich will über Völker — Herr 
ſein!“ 

Denn, meine Brüder: das Beſte ſoll herrſchen, 
das Beſte will auch herrſchen! Und wo die Lehre anders 
lautet, da — fehlt es am Beſten. 
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ſchelich vor kein. Arbeit Inſpektor 


mit langjähr. Praxis, Gürtner 98 d. d. d. Geſchſt. d. Zeſtg. erb. 
Sei ut, für Landhaush — —— — 
0 uch 


1 bl. Immer]! Penſionen 


vertraut mit Brenn., 


t. Mädchen fü i 2 5 ; 
ie, ) ür] ledig, evangl., 26 Jahre Trocknerei und Elektr., i u 
han ob. Arbeiten vor⸗ | alt, höhere Schulbildg. von der IzbaSkarbowa ſof. od. 0 ’ 
den. Aut t, log. bas f tü r Haus: Möbliertes Zimmer 
9 b ere et o. pater Se U.Eh rat oder 20krtin gu 5 J. als Wirtin tätig ſin Nähe de Dickie, Schüler. 
Jud. D. Geſchſt. d. Ztg. tätig < „ſofort od. ſpäter Stel⸗ N. . Gt. d.. : i 01. 5 
au pert“ einfache, nicht in ungekündig. Stellg. lung im größ. Betrieb. alleinſtehendem Herrn geweſen. ehrl. u. fleißig, wicza per ſof. geſucht 4081 
lunge 9 ſucht geſtützt auf gute Offerten 


der Witwer. Verſteheſſehr kinderl, gute ſpar⸗ Offerten unter A. 4188 26417 x 
. ee 3 1. 10. 183005 lde u. 2, 8 g. able AT kreten, ane itkiafterin, f. 8 J. Gel.. Zeller. Chriſtliches Penſiona 
2 Zeugniſſe 3. 1. 10.1 die Geſchäftsſt. d. Ztg. unverh., 25 J. a., ſucht i ieb, Befttela. 1. 9. evtl. früher od Acer y 9 Im ev. Haufe b. Frau Boy, Gdanſta 153 
u e Oerk Bitte zu richte m ituri „ gutegengniffeu eigene pat. Stellung. Scheut Möbl Pr, finden noch einige Schüler liebe: 
— ert. bitte zu richten i oder Gehilfe von gleich wird nicht keine Arbeit u, iſt ſehr e olle u. freundl. Aufnahme m. Beauſſich⸗ 
Haun aus arbeit fur n. |ünter, 8. 8995 an bie Abiturien oder auch vom 1. Ott daftenliz ar a bescheren. Oft, unter| mit, oder nbne pe cn f kanne der Schelarbe en digen Breit. 
180. ſofort geſucht. Gel&hättsit. d. Zeitung. „ ſucht u 


2—3 Schüler finden 


auf allzugroßen Sohn] bei an beſſeren Herrn vom g E ligem Brei 
Yen nereine Krante b. u Anfan sitellung e ne be Ban 1 Ideen Tau 25 ——.— enen Set . 
nne el ausmännen 

TT... em. HUB er ¼ ß ͤ eee ren Schiller dar Soest, 
ur ego, an Bi ſowie in Gutsvorſtand lee der a nat von bald oder gut, e an ſoliden — ober gute Penſion Penſion evtl. m. Bes 
ee eg eufmenm sus e Um e nee, ge i er Fee ne: Penn. 6 


9074 Da ) 
Stellung nls Elütze 6 N Zasiettonfte us Are Nakielite 8, Ir. _ ss] Schularb.nb1.d.0.2044 


D } g f Wallis, Torun. 884 N 
„ dauf jahrelange kuja⸗ Deſtillations⸗ Branche, Wallis, Torun. 8954 9 Marwitz, Gdanſta 153. 
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8 e nen be, A e S e eee ee a RUNE-- CDOUM e 19.5: Aub HIMMEL Jer Jene Hüte Penſſon 
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Flite ung dscgeschridten Selig. gon di. od pat, drunßet und Schrift a Offerten unter T. A115 ul Cbwntowo 10, s E. Brähmer, 


n 
d. d. Geichit.d.Zeitg.erb.| Groß. möbl. Zimmer Sniadeckich 15, 1. ans 2—3 Schüler (innen) 


Hens unt. D. 
Schaf zes find. liebev. Aufnahme 


Schafteſt diefer Zeitg. auf Gut oder größerer 


Offerten unt. K. 


Tuche zun eren. Wirtſchaft. Off. unt. C. a. d. Geſchft ſt. d. Z. erb. — ——— jes1 3 mit Küchenbenutz. zu der Oberkl.] bei Wit Sprenger, 
RE Erg 5 ;, > Suche Stellung vermiet, ne, ientiewicae 1%. un 
Aubenmüödchen Hoiveriaiter |Stellmaher- geg ele tönt ee e Pelſſon er e 
N z . „U. H. — 80 zu hab. 4176 
Fäteteren und Glanz⸗ ledig, evgl., 27 J. alt, geſelle A 5 g. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 2 helle ötontzimm. Zum 1.9. find. noch ein Sniadeclich 29. 1 Tr 118. 
Abi vie rtord. Jeugn. ehrlich und zuverläſſig, 9 Ehrl,, arbeitsfr., evang. ſep. ginn, ſof, zu verm. gute, ſorgfäl⸗ Gute und 

rasen. enden and. auf 5. 10. Seile Müdchen ae Aordectiego32. 111. aın| OMÜLER dae billige ieraiame Penſion 
Wa tom Kſigzti, er Se Off. unt. 8 9005 in kinderl. Dame m. Wohn. m. ält. Penſio“ bei Prigann, für 2—3 Schüler, 7s 


brzeen Haushalt. Off. u. E. 4074 Herrn betreuen. Off. u. Sientiewicza 20, früher Frau Juſtiszrat Weiß, 
3eöno, voss La. d. Gſchſt. d. Ztg. erb. d. 3. .d. Geſchſt 9.30 4g.4d. K 1750 d. Esche d 1g. Mittelfr. 4183 Paderstwſtiego 7, 1 Tr. 


Brennerei de Müller . nel e e le Seinem 
ö ehrlicher ſicher und uverläſſig, in Fabre e 


lb 


Landwirischaftliche — vorm. Landschaftliche — Bank Aktiengesellschaft 
Aktienkapital 3 750 000.— Danziger Gulden 
Reitbahn 2 DANZIG Reitbahn 2 
Depeschenanschrift: Landschaftsbank — Fernsprechanschluß: Sammelnummer 28451 — Postscheckkonto: Danzig Nr. 168, Berlin Nr. 122812, Poznan Nr. 207 178 


Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte 


Um, „ B a u 2 e I d! 
und Hypotheken⸗Darlehn 


Eigenes Kapital 1015 % vom Darlehnsbetrage 
erforderlich, welches in kleinen Monatsraten eripart 
werden kann. 
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d ahlscheiben aller Systeme A 


Harder und Stern-Schare — Stäbe für Kartoffelmaschinen Namen Mose 


Prima Stahlpflugschare und Streichbleche — Drillschar- 
spitzen und Getriebe für alle Maschinen — Original 

7. bis 13. September 1930 (Rotunde bis 
14. September) 


Westfalia- und Alfa-Separatoren — Günstige 
Zahlungsbedingungen — nn (rn Gel pa Rohgußteilen 
8 Sämiliche Teile FELIX HUBN - Liegnitz am Lager 525 N 4 8 
x 8186 SONDERVERANSTALTUNGEN: 
— 0% . 
e e ee Pelzmode- Salon / Schuh- und Ledermesse 
Möbelmesse / Reklamemesse / Aussſellung 


„Hacege“ 2,8. m. b. H., Danzig, Hanſapl. 28 Bruno Korth Kordeckiego 3, Tel. 1276 
N, N 125 1 „Christliche Kunst“ 


A Auskünfte erteilt: 0 r 1 8 2 
— ER Herr W. Biehler,. Bromberg. Maris. Focha 23/25. INTERNATIONALE RADIO- AUSSTELLUNG 
Eisen- und Patentmöbelmesse / Büro-Hus, 


Bekann machung. * PATENT stellung / Ausstellung für Nahrungs- und 


Genußmittel / Bau- und Straßenbaumesse 
Die Direktion des hiesigen Elektrizitäts- 85 Techn. Neuheiten und Erfindungen / Fran- 
werks bringt zur Kenntnis, daß m Wiiczak Er Kompressor Wäscher \ 
tür jeden Haushalt Tiermesse. 8457 
. 


. 5 zösische, Griechische u Indische Hole 
n folgenden raben mit dem a 77 - f A 
5 von 220,380 * Pan 8 ö | — 5 ausstellungen / Land- und forstwirtscha 
Größte Verdienstmöglichkeit N | 5 N = au g Kein Paßvisum! Be Messeausweis und 
5 85 5 1 N u) et: der Gtenzü 3 ester. 
durch intensiven Vertrieb 1 en ETER 
a . 


pieklege: Czarneckiego, Rözana, Mal- 
orska, Miedza, Na Wzgörzu, Wysoka 
des Monats November cr. ausgeführt sein.“) 
Bydgöszez, den 22. August 1930, Bahnen, sowie im Luftverkehr. 
" Reichs-Patent geschützten 9020 Auskünfte aller Art. "sowie Messeausweise 
Verlangen Sie Sonderdruckschriften u. Angebot sowie während der Dauer der Leipziger 
Delanntmachung. n Ameimer,, Armeen 1 Kinn) = jerbetmesee hei ‚fer Auskunftesele 1 
I. P. Muscate, sp. 2 b. P., Tozew (Dirschau). Se 
mit der Umſchaltung des Glei 5 1. Dee Bydgoszez: 
Drehſtrom e ven Bleiöftromnebes auf DANZIG, Heiligegeistgasse 69. Sekretarjat Zwigzku Fabrykantöw, 
1 0 pri 1 1 7 ae e e SE 8 


. liche Musterschau mit Ill. Oesterreichische? 
und Stawowa. 
bietet sich Herren und Damen E Bedeutende Fahrpreisbegünstigungen au 
Decernent Elektrowni a (ä Zloty 8.—) erhältlich bei der 

auf eigene Rechnung. Bereits über 

Die Direktion d. hieſigen Elektrizitätswerkes 2 8 h Patent-Kompressor | een Vertretung in 
88 ultze, Wäscher - Vertrieb 

Dworcowa von Nr. 1—30 u. 54—98, Zu Tow. zap., Nowy Rynek 9. 


Naklelska, Uianska, Wing. Pola. Che- 
Die Arbeiten werden wahrscheinlich Ende 
poln., deutschen, tschechoslv. und österr. 
durch den Verkauf des durch Deutsch. 
, e Die moderne Maschine mit Saugzug- Reinigung. Wi M A 0 Wi vi 
300000 Stück in Deutschland verkautt. # 
i ehrenamt]. Vertretung in 
gibt hiermit bekannt, daß in folgenden Straßen 
Plat Teatralny, 


—... —.. —— —— — 

Moſtowa, | WTCTCGCPPFPTFTTWTWTTTTTTT | 586558 58888868 88886888886 
Stary Nynek im. Marſz. Pilſudſkiego, = l 2 K K t | t 0 
Marſz. Focha von Nr. 1—7 u. 35—46, Saat⸗ Getreide N 0 3 2 Ne uns 8 88, 8 
Bielawti, h Ro en 8 je: 2 2 billigeBrillen und Klemmer zu verkaufen. 8 
Plac Wolnosci von Nr. 1—4. 1. Petter 1 ubſadt b x =» Unser Dienst am Kunden ist, 

Die Arbeiten werden wahrſcheinlich noch 2. Seeländer 1. Abſaat . Be 3 8 gute, bezw. beste Qualitäten in Brillen @ 
im Laufe d. Is. beendet fein. 0 wi 4600 2 ' und Klemmern preiswert abzugeben. Die ( 
Diejenigen Konſumenten, deren Inſtalla⸗ Weizen 5 8 3 Preise sind zum sehr großen Teil g 
Bonn io in ober. ange ebenen, Häuern ber 3. Graniatka Dank. 1. Abſaat „ 7 niedriger als im deutschen Reich. 
inden, bitten wir, bei evtl, Erweiterungen der 4. Spal. Sonnen I. Abſaat . > A n 
Inſtallation oder Neuanſchaffung von eleitti- 5. Biel. Edel Epp II. Abſaat 3 ug x i ben 15 8 Die Vielen Vor teile, 8185 


ſchen Apparaten, dieſe im eigenen Intereſſe anerkannt durch die Pom. Izba Roln. 


welche Sie beim Kauf eines Augenglases @ 


U — — — ——ä— ' — — m ä— —ßjĩ23 ¶[p —— —— —— —— — —— — 


ſchon dem neuen Drehſtromnetz anzupaſſen. ferner mit mar k fa h iger Reinigung. * 1 . 
4 3 Bi „in größter Auswahl bei uns haben, sind u., a. kostenlose, 
Decernent Elektrowni W̃ in ter 9 er ſt e ö Preis 4000 21. 108 zu billigsten Preisen. 3 wissenschaftliche Augenuntersuchung; @ 
ink. Piotrowski Friedrichswerther ält. Abi. . B. Grawunder |® korrekteste u, individuelle Anpassung 
9081 Radca Miejski. Bemuſterte Offerten auf Wunſch. Bruno Riede! Ghoinice 8346 Dworeowa 20 uasaentells, 3 Tachmiitnische.umelgen- 
früher D ik, 7 Gegr. — Tel, 1698. 3 nützige Bedienung nicht zu vergessen. 4 
Bruno Szarlowski, eln: Neef f. Wiechmann erregen e 


Dom. 


Möbel: Poljterwaren sw FF 


zu Fabrikpreiſen. Fachmänn. reelle Bedienung. 


Konkurs⸗Verſteigerung. 


Maschinenfabrik und Eisengießerei. 5 OPTIK. PHOTO. 
7 . — > Augenoptiker Senger, Danzig 


2 
N j 0 bl 8 Hundegasse 16 (gegenüber der Post). 6 
8 
—— 
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Kalisalz 42%, He 


n Bydgoszcz, im Lokal der Konkursfirma, ul. Batorego 5, ini Beſte Quelle — aiszreseh aaa 

— — ich — Aare des Verwalters der Konkursmaſſe, Ban Kainit ) zum JÄTENTIBENZ 

Rechtsanwalt Bloch Thomas- 8 ae N,, A 

am Dienstag, dem 26. Auguſt d. J., vorm. 10 Uhr mehl 5 zimmer, Schlafzimmer, a 

ee Barzahlung an Meiſtbietenden folgend aufgeführte Super- . 5 1 70 ae Hompressarloser 
5 105 Möbel in gedi ing 

Damen-, Herren- u. Annbentonfeftion, eweater. ſowie Serren- |} phosphat W / Ausführung, uch ein Hleindiesel 
Wüſche u. ⸗Galanterie, laut Fattur im Werte von ca. 55000 2. Kalk- Sk. DASS er e en Bu 

U t ten T in der Verkauf im ..c en nicht zu⸗ 3 1 7 
Hanse Tonne, W ich n debe Tage um 11 Abr die Waren Stickstoff g Eigene Werkſtatt. Sparguelle 
ABER NETT eee 


partienweiſe oder einzeln verlaufen. 


Michal Piechowiak, 
vereidigter Lizitator und Taxator 
Dluga 8 und Grodzka 23. Telefon 1651. 


ur 
Kleingewerbe, Hand- 
Werk, Landwirtschaft 
und Schrotmühlen 
durch eigene 


schwefels. 3 N VORSTELLE: donach Grainert 


N Bydgoszcz, 8348 
Ammoniak Dworcowa 8. Tel. 1921. 
empfiehlt 


5 0 
0 Landw. Ein- und 01 5 
8776 


B eka N ntmac 4) un — eee Kacheln " KRAFT- u. LICHT: 


tur Mittwoch, den 27. August 1930. 2 Ba kur lch möchte Ihr Mifarbelfer werden 1 e WITT A SVENDSEN 


Jch brenne darauf, Ihnen zu zeigen, 


Das in meinem Hause Theaterplatz 3, früher ( ⁊ĩð jgrün, blau, zu G. m. b. H. Pr 
von der Firma Zygmunt Wiza eingenommene Lokal, 6 was ich für Sie leisten kann. billigst, Preisen, Tel. 245 31/32 5 * 
muß für den neuen Mieter sofort geräumt werden. chneeſchuhe Machen Sle eine probe mit mir. offeriert el, / anzig 


Die Ladeneinrichtung für Kurz-, Weiß-, Woll- IIGummiſchuhe, Gröpe- 
und Galanteriewaren in Eiche gebeizt, im Jahre 1924 ſchuhſohlen nehmen zur 
durch mich dortselbst aufgestellt, bestehend aus: Reparatur entgegen 


18 Vitrinen und Regalen in einer Gesamtbreite 
von ca. 40 Mtr., reich mit Spiegel. Glas und Suhl i Ska, 


= ‚Impregnacja‘' 
Bydgoszez, 
Lager 
ulica Chodkie- 


Ich bin überzeugt, wenn Sie mich 
erst kennen, werden Sie mich mit 
Stolz Ihren Freunden zeigen, denn 


Es — — — — — — — 


| Bäder und Kurorte 


Innenbeleuchtung, sowie passender Fachein- II Bydgoszez, Diuga 45, leh bin ein Kerl, der in die Welt passt. Wieza 8/18, 
teilung in praktischen Kombinationen Telefon 1934. Ich schreibe wie ein Bleistift, aber mit flüssi- Die Nano. 1 


7 Ladentischen, ca. 17 Mtr. lang mit aufgesetzten 
Glasvitrinen, Facheinteilungen 
1 e ee nebst Packtisch und Regal und beide kind in dug l Adenier Form vereinigt = - 
anderes mehr 0 ü ? 
a dee e e enen . den bin für Zloty 20-— erhällich be. 
r nachmittags g f 
nator ganz oder geteilt meistbietend versteigert. Teer, Gemen! I. Dintmunn, J. 2 0. P., B dgosztz Drah eil 
Es bietet sich die seltene Gelegenheit, eine be- M 1. 81 
kannte, erstklassige Qualität zu einem sonst unmög- 1 


U h arszalka Focha 45. für a. Zwecke an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m 
lichen Preise zu erwerben. 9092 at Pappe —— ͤ—— ‚ onen anne 


liefert 8807 ä. d. M., angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- 
| LEN art f | we B. Muszynskl, malismus, Gicht, Arthritis - Deformans, 
Ausstellungshaus für Möbel und Raumkunst Bagent . il 
Bydgoszez, Dworcowa 94. ö 1 . Ei Moorl d s 
Hufbeschlag . gene Moorlager, moderne 
ſachgem. angefert. 4052 7595 ade e Nachnahme: 3 kg 12 2. Herrliche, gesunde Lage l- Mäßige Preise! 
Podolſta 14. u. 9. Gegenſtände. src Plechdoſe. d. Auskünite erteilt Die Badeverwaltung. 


Seilfahrik, Lubawa.|f Ischias, Neuralgie, Exsudaten, Blutarmut 
u. à. 
i Honig Kurhaus u. Kurhotel 
i ſtigen Bedingungen: [garantiert echt, nahr⸗ 5 a 2 
se 5 Aae Komp. Speſſezimmer. A: beilträltig, v.eigener RANK. Tanknta 2Ieko 7 ERRINDEE 
j 
Altenbur Liſche, Bettit., Stühle, 5 Kg 18.504,10 ke33,50z1. 5 Geöffnet vom 15. Mai bis Ende 
Vu roch Sofas, Seſſel, Schreib: 15 kg 46 % 20 ka 60 70 September. 6527 
M. Viechowiak, A. Wallach, Pod- 
i Dinaa 8. Telef. 1651. wotoczyska 11 G). 


Leder u. Crépegummi⸗ ger Tinte. Jch bin nämlich eine Kreuzung 


Telef. 58. „ 
eee. zischen Bleistift und Füllhalter; die Vorzüge 3 


Schlesisches 


2 


Offeriere ab Lager 


Uebernehme das Legen Größeren Poſten 


ſämtl. Parkettfußböd., 0 o 0 
1 0 5 Eſſigſprit 11, 
a, arat. . Ab⸗ 
Lehen und Bohnern. 0 
Paul Behnke, et hat preiswert abzugeben 9075 


Carl Ritter, Strzelno. 


Badearzt Dr. E. Sniegon 
Imkerei jendet gegen Konzerte 
Dworcowa 79, tiſche, Herren⸗Zimmer einſchließlich Porto und in der Vor- u. Nachsaison Preisnachlad! 


Batit-Neliefmalerei 


erlernt man billig 3970 
Zduny 1. III. 


Wlllſchaftliche Nundſchau. 


Wichtig für Inhaber reichsdeutſcher Hypotheken. 


Der Verband der polnifhen Banken macht in einem Rund⸗ 
ſchreiben darauf aufmerkſam, daß am 233. Juli d. J. in Deutſchland 
ein Geſetz vom 18. Juli d. J. über die Valoriſierung der deutſchen 
Hypotheken veröffentlicht wurde. Im Sinne dieſes Geſetzes er⸗ 

ſchen die auf die alte deutſche Mark lautenden Hypotheken und 
un von Amts wegen geſtrichen, wenn nicht bis zum 31. März 

1931 die Anträge auf Eintragung der Valoriſierung der betreffen⸗ 
den Hypotheken beim zuſtändigen Hypothekengericht geſtellt werden. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Nach wie vor ſchlechte Konjunkturlage. — Depreſſion in allen 

Induſtrie⸗ und Handelszweigen. — Zu den alten Sorgen noch eine 

verſchärfte Vertrauenskriſe. 7 nn Herbſt eine Entſpannung 
ngen 


In ſeinem letzten Monatsbericht vertritt das Konjunktur⸗ 
forſchungsinſtitut die Anſicht, daß im Herbſt I. J. die Phaſe der 
depreſſion in ihr letztes Stadium tritt, wobei als charakte⸗ 
riſtiſchſtes Merkmal die Tendenz hervortreten werde, den Pro⸗ 
uktionsumfang in den Konſumgütern, vornehm⸗ 
lich angeſichts der Erſchöpfung der Lagervorräte im Groß⸗ und 
Kleinhandel, zu erweitern. In der Tat ſcheinen gewiſſe An⸗ 
zeichen darauf hinzudeuten, daß die Kriſe ihren tiefſten Punkt be⸗ 
reits erreicht haben dürfte. Die Zahl der Arbeitsloſen iſt Mitte 
Auguſt auf rund 185000 zurück egangen, allerdings bewegt ſie ſich 
auf einem Stand, der um mehr als 100 000 über dem des Vor⸗ 
jahres liegt. Auch die Entwicklung des polniſchen Außenhandels 
zeigt, abgeſehen von kleinen, ſaiſonbedingten Schwankungen, eine 
emerkenswerte Stabilität. Noch immer iſt die Bilanz des 
Außenhandels mit 88 Mill. Ztoty aktiv, gegenüber einem Paſſtvum 
von 433 Mill. im vorigen Jahre. Schließlich hat auch die Zah⸗ 
ungsweiſe in Induſtrie und Gewerbe in den letzten Wochen eine 
leichte Beſſerung erfahren, ein Ausdruck hiervon iſt der Rückgang 
der Wechſelproteſte in der Bank Polſki. Aber damit find auch 
eigentlich die günſtigen Symptome erſchöpft. 
Wenn trotz der verhältnismäßig günſtigen Entwicklung im 
Außenhandel die Arbeitsloſigkeit ſich auf ſo hohem Niveau bewegt, 
ſo iſt dies ein Beweis dafür, daß die Hauptſchwierigkeiten der 
polniſchen Wirtſchaft in der Entwicklung des Inlandsmarktes zu 
ſuchen ſind. Hier liegen in der Tat die größten Gefahren für die 
weitere Konjunkturgeſtaltung. Das Sommergeſchäft iſt bekanntlich 
weitaus ſchlechter ausgefallen, als ſelbſt die größten Schwarzſeher 
prognoſtizierten. Die Umſätze in Induſtrie und Handel ſind auf 
einen Bruchteil des Vorjahres zurückgegangen. Hierzu hat natür⸗ 
lich in erſter Linie die kataſtrophale Lage der Land⸗ 
wirtſchaft beigetragen. Eine noch viel entſcheidendere Rolle 
hat aber die Vertrauenskriſe geſpielt, die die Geſamtwirtſchaft er⸗ 
faßt hat: es mangelt den Banken an Vertrauen zu ihren Debi⸗ 
oren, ſofern es ſich nicht um erſtklaſſiges Wechſelmaterial handelt, 
er Erzeuger wiederum iſt voller Mißtrauen gegen die Zahlungs⸗ 
labigkeit des Großhändters und letzterem endlich fehlt das Ver⸗ 
trauen in die Bonität des Einzelhondels. Die rigoroſe Ausleſe 
un Wechſelmatertal und in der Kundſchaft iſt bei den hohen 
 Anfolnenzaiffern in Induſtrie und Gewerbe und angeſichts der 

riſe in der Landwirtſchaft von der begründeten Furcht einer 
allzu hohen Riſikoübernahme diktiert. Auf einigen Geldmärkten, 
d beiſpielsweiſe im Lodzer Induſtriezentrum, find — hier infolge 
ſcbarganges der Spinnereien und einiger Textilfabriken zu aus⸗ 
leließlichen Bargeldzahlungen — die Umſätze verſchwindend ge⸗ 
abe und erreichen kaum die Hälfte der Transaktionen im Vor⸗ 

e. 

Die nächſte Folge des verringerten wirtſchaftlichen Tätigkeits⸗ 
grades und der rückläufigen Umſätze auf dem Geld⸗ und Kapital⸗ 
frarkt war, daß bisher in der Produktion gebundene Kapitalien 
tbeigeworden ſind und ſich eine relative Geldfülle einſtellte, die 
wren ſichtbarſten Ausdruck in der Steigerung der Einlagen bei 
Hi Banken, der Poſtſparraſſe und den übrigen Kreditinſtituten 
endet. Faſt zu gleicher Zeit aber begann ſich das Auslandskapital, 
2 es in Form von Benk⸗, Waren⸗ oder Inveſtierungskrediten, 
enbar im Zuſammenhang mit der zunehmenden Verſchärfung 
der Kriſe, aus der volniſchen Induſtrie zurückzuziehen. Auch bei 
Kun, Warenimporteuren ließ ſich eine Flucht vor der polniſchen 
reundſchaft nicht verkennen, da dieſelben — nicht ganz zu Un. 
t cht — dite Auffaſſung vertreten, daß die zunehmende Unſicherheit 
Pr Geſchäftsleben eine klagloſe Erfüllung der von polniſchen 
äufern übernommenen Verpflichtungen nicht mehr gewährleiſte. 
Kurz, es ſetzte eine allgemeine Vertrauenskriſe ein, die ſchließlich 
auch den negativen Verlauf aller letztens von der Regierung auf⸗ 
enommenen Anleiheverhandlungen begreiflich erſcheinen läßt. 

57 Dieſe Erſchütterung des Vertrauens in die Sta⸗ 
ilität der volniſchen Wirtſchaftsverhältniſſe, die dazu noch infolge 
der politiſchen Vorgänge einen harten Schlag erhielt, bewirkte na⸗ 
urgemäß eine Einſchränkung der Produktion auf das denkbar 
niedrigſte Niveau. Mit der allgemeinen Zerrüttung des Marktes, 
x der Entlanung von Arbeitern und Angeſtellten in allen 
Jaonſtriezweigen, mi! der Kürzung der Arbeitszeit ging Hand in 
and ein Stillſtand aller in den letzten drei Jahren vorgenomme⸗ 
Pia induſtriellen Inveſtitionen: in den erſten ſechs Monaten L J. 
Nurden, verglichen mit 1029, kaum 40 Prozent an Maſchinen, 
ehevaraten, Werkzeugen u. a. m. nach Polen eingeführt. Denn 
d enſo wie in den Schlüſſelinduſtrien Kohle und Eiſen ein ganz be⸗ 
eutendes Zurückgehen finanziell und induſtriell bemerkbar iſt, 
genſo trübe ſteht es im Baugewerbe, in den mit ihm zuſammen⸗ 
Glagenden Induſtriezweigen, in der Petroleuminduſtrie, in der 
asinduſtrie, in der Papierinduſtrie u. a. m. Die Spinnereien, 
Bebereien und Färbereien ſeufzen unter der ſchmerzhaften 
eengung des In⸗ und Aus landsmarktes. Auch in den Ziffern des 
1 terverkehrs treten Schrumpfungen zutage. Es herrſcht heute 
e iger Mangel an Unternehmungsluſt und fo bleibt es kein Wun⸗ 
die Laß die geſchilderten Unſſcherheits⸗ und Unruhemomente auch 
beeinentwicklung auf den polniſchen Börſen aufs Empfindlichſte 
des uträchtigen, wo in den letzten Wochen auf fait allen Gebieten 

Aktienmarktes ein neuer Kurstiefſtand erreicht worden iſt. 

der Stärker als bisher bricht ſich die Überzeugung Bahn, daß ein 
abe tiger Zuſtand nicht länger andauern kann, weil ſonſt die Ge⸗ 
pol beſteht, daß die Grundlagen erſchüttert werden, auf denen die 
ermiſche Volkswirtſchaft aufgebaut iſt. Eine durchgreifende Beſ⸗ 
lähnng der Konfunkturentwicklung erwartet man von dem dies⸗ 
enden Ergebnis der Ernte, die nach allem, was man bört, Des 
aufden beſſer als im vorigen Jahre ausgefallen iſt, obwohl der 
überangliche Mangel an Niederſchlägen und die dann einſetzenden 

rgroßen Regengüſſe die urſprünglichen allzu kühnen Berech⸗ 

ngen ſtark über den Haufen geworfen haben. Ein guter Ernte⸗ 


geſchant bedeutet für Polen erfahrungsgemäß eine Ankurbelung der 
lätamten Wirtſchaft. Denn in dem Maße, wie die Kaufkraft der 


Banlihen Bevölkerung, die ja hierzulande etwa 65 Prozent aller 
(After ausmacht, zunimmt, eröffnen ſich für alle anderen Wirt⸗ 
niattSäweige nünftige Weriveftiven. Je härter die Landmirtſchalt 
ſchwi äufer induſtrieller Erzeugniſſe hervortritt, deſto mehr ver⸗ 
Bun nden all die Erfheinungsformen der heutigen Kriſe, wie die 
Ars Be der Konkurſe in Handel und Induſtrie, das Anſteigen der 
a. m slofigfeit, die fortgeſetzten finanziellen Schwierigkeiten, u. 
Schw In den nächſten Monaten wird alles darauf ankommen, die 

a Süße des Inlandsmarktes zu überwinden, die notwendigen 
für air aus dem Ausland ins Sand zu eben und die Grundlagen 
ſchaff ne Schöpfung von Kapital zwecks Finanzierung der Ernte zu 
verfaßt Tur eine völlige Abkehr von der bisherſgen, als völlig 

End erwieſenen Wirtſchafts⸗ und Steuerpolitik kann die 
die damente schaffen. um das Vertrauen wieder herzuſtellen, deſſen 

Polnische Volkswirtſchaft heute mehr denn je bedarf. 


gließelt elektrotechniſchen Betriebe Polens nach Größenklaſſen ge⸗ 

Ende 10 „Nach einer polniſchen amtlichen Zuſammenſtellung waren 

eines 1029 in Holen insgeſamt 121 elektrotechniſche Betriebe mit 

altedert Jamtarbelterzahl von 8919 tätig, Rach ihrer Größe ge⸗ 
verteilen ſich die einzelnen Betriebe wie folgt: 


8 9 beſchäftigten 
bis 5 Arbeiter N e r Ber J 
von 5— 0 Arbeiter 32 200 
. 1 354 
” 20— 40 1 18 408 
72 -P , 21 1598 
7 199 — 9 1251 
5 0 2020 
eu . 3 1628 


Aus d i 
dustrie nder Aufitellung geht hervor, daß die elektrotechniſche In⸗ 
E P 1 Ge 1 P} 
r ne 


1 


Chetimno 
Koronowo 
Grudziadz 


Günstige 


Firmennachrichten. 


v. Zwangsverſteigerung. Das in Thorn, Heil. Geiſtſtraße 
(Sw. Ducha) 19, belegene und im Grundbuch Thorn, Neuſtadt 
k. 176, auf den Namen der Kaufmannsfrau Dora Held, geb Cohn, 
eingetragene Wohnhaus mit Hofraum und Hinterhaus gelangt am 
16. Oktober 1080, vormittags 10 Uhr. auf Zimmer 7 des Kreis⸗ 
gerichts (Sad Powiatowy) in Thorn zur Zwangsverſteigerung. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Holdes wurde gemäß Ver. 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 23. Auguſt auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 22. Auguſt. Danzig: Ueberweilung 57.54 
bis 57,68. Warſchau: Ueberweiſung 46.85 47,05, London: 
Ueberweiſung 43.42, Newyork: Ueberweiſung 11.23, Prag: 
Ueberweiſung 377.00, Wien: Ueberweiſung 79.22 — 79,50, Zürich: 
Ueberweiſung 57.70. 

Warſchauer Börſe vom 22. Auguft. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Butaret —, Danzig —, 
Helſingfors —, Spanien —, Holland 359,00, 359,90 — 358,10, 
Fapan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —, London 43,41, 
43,52 — 43,30, Newyork 8.903, 8,923 — 8,883, Oslo —, Paris 35,05 ½, 
35,14% — 34,96½, Prag 26,44, 26.50 — 26,38, Riga —, 
Stockholm 239,59, 240,19 — 238,99, Schweiz 173,30, 173,73 — 172,87, 
Tallin —. Wien 125,92, 126,23 — 125,61, Italien 46,69, 46,81 — 46,57. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
22. Auguſt. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —.— Gd., —.— Br., Newyort —— d., —.— Br. 
Berlin —.— Gd., —— Br., Warſchau 57.55 Gd., 57.60 Br. 
Noten: London 25,01%, Gd. 25,01 Br., Berlin 122,47 Gd., 
122,78 Br., Newyork —.— Gd., —,— Br., Holland —.— Gd. 


—,— Br., Zürich —— Gd. —— Br., Paris —— Gd., —.— Br., 
Brüſſel —— Gd., —— Br., Helſingfors —— Gd. —,.— Br. 
Kopenhagen —— Gd. —.— Br., Stockholm —.— Gd., —.— Br., 
Oslo —— Gd. —— Br., Warſchau 57,54 Gd., 57,68 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszah. In Reichsmark 


Diskont. 22. Au guſt 21. Auguit 
väge lung in deutſcher Mark] geld? Brief I Geld Brief 
4.5 / 1 Amerika.. 4.181 4.189 ] 4.1825 4.1905 
5 % 1 England. 20.267 20,407 20.37 20.41 
4% J 100 Holland. 168.42 168.76 16848 | 168,82 
8 1 Argentinien 1.513 1.517 1,512 1.516 
5% ] 100 Nocwegen . 112.08 112.30 112.13 112,35 
5% 100 Dänemark. ..| 11214 112.26 112.16 | 112.38 
— 100 Island 82.08 92.24 92.06 92, 
4.5 / 100 Schweden „..| 112,39 112,61 112.40 | 112,62 
3.5 % 100 Yelgien.....] 58.415 | 58.535 5843 | 58,55 
7 % 100 Ita jen . . 21,90 21.94 21.91 21,95 
3% J 100 Frankreich, . 16.445 16.485 16,445 | 16.485 
3.5 % ] 100 Schweiz 81.235 81.455 81.33 81.49 
8.5 % 100 Spanien. 44.66 44.74 44.46 44.54 
22 1 Braſilien . 0404 0,406 0,401 0.403 
5.48 % 1 Japan.. 2.066 207 2.066 2.07 
— 1 Kanada.. 4184 | 4192 | 4.184 | 4.192 
. 1 Uruguay... 38.427 3.433 3.427 3.433 
5 % [ 100 Tſchechoflowak. 411 12.431 12.411 12.431 
7% 100 Finnland ‚525 | 10,545 10.526 | 10.546 
— 100 Eſtland . 111.38 111.78 111,56 111.78 
— 100 Lettland.. 80.69 80.85 80.89 | 80.85 
8°, | 100 Portugal.. 18.83 18,87 18.82 18.88 
10 / 100 Bulgarien .. . 3.032 3.038 3.632 3,038 
6°/,| 100 Zugoilawien -.| 7.423 7.437 7.423 | 7.443 
7°/,| 100 Oeiterreih, . . 59.11 59.23 | 593.115 | 59.235 
7.8 % 100 Ungarn.....| 73.34 73.48 73.35 73,49 
6% J 100 Danzig.. 81.43 81.59 81.43 | 81,59 
— Fünen N ne ze - 
9 / 100 Griechenland. — — 5.435 5.445 
— 1 Kairo 20.88 20.92 20.88 20.92 
9 / 100 Rumänien. 2.495 2.499 2.493 2.497 
— Warſchauu . 48.85 47.05 46,90 47,10 


Züricher Börſe vom 22. Auguſt. (Amtlich.) Warſchau 57,7 
Paris 20,23, London 25,05, Newyork 5,1427, Belgien 71,86, 
Italien 26,93 ¼, Spanien 54,80, Amſterdam 207,15, Berlin 122,84, 
Wien 72,70, Stodholm 138.25, Os!o 137,90, Kopenhagen 197,92, 
Sofia 3,725/,,. Prag 15,26, Budapeſt 90,20, Belgrad 9,12% 
Athen 6,67'/, Konſtantinopel 2.44¼, Bukareſt 3,06'/,, Helſingfors 12,95, 
Buenos Aires 1.86¼ Privatdiskont 2 pCt. Tägl. Geld 2¼ pCt, 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8, 25 do. kl. Scheine 8,85 31., 

100 Schweizer Franken 172,62 31., 100 franz. Franken 34 


1 Pfd. Sterling 41% J. 

100 deutſche Mark 219,08. 31, 100 Danziger Gulden 172,86 3 

iſchech. Krone 26,34 IL, here Shilling 128042 31. 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 22. Auguſt. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 88 
64,75 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 96,50 G. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 BL.) 
42,00 B. Aproz. Amortiſations⸗Dollarpfandbriefſe 92,50 . Notie⸗ 
rungen je Stück: proz. Prämten⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
68,00 G. Tendenz unverändert. — Induſtrieaktien: Bank 
Polſtt 166,50 G. H. Gegielfti 4, P. Tendenz unverändert. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, * = Geſchäft, * ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 22. Auguſt. 
Amtliche Notierungen der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. 
Parität Waggon Warſchau; Markkpreiſe: ge 19,50—2%0, alter 
Weizen ohne Umfätze, neuer 32,5034, Einheitshafer 21,50—22,50, 
Grützgerſte 29-24, Braugerſte 26,50—28,50, Luxusweizenmehl 70 
bis 80, Weizenmehl 4/0 80-70, NongenmehL mach Borfitift 85-36, 
grobe Weizenkleie 18,50— 10,50, mittlere 15,50—16,50, Roggenkleie 
1212,50, Leinkuchen 56—37, Raps kuchen 23—24, Felderbſen 35—40, 
Viktorigerbſen 50-55, Umſätze e Tendenz ruhig. 

Maritberiht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wedel & gon Bromberg. Um 22. Yuguit zahle unverbindli 
für Durchſchnittsgualltäten ver 100 Kg.: Rotklee 140180, Weiß⸗ 
lee 150 — 200, Schwedenklee 140-180, Gelbklee, enthülſt 100 —1 
Gelbtlee in Hüllen 50—60, Intarnattlee 160-200, Wundtlee 80—100. 
Engl. Raygras, hiefiges 100-120, Timothee 40-45, Sergdelſa 30-35, 
Sommerwicken 30—34, Winterwicken Vela villosa)64—70, Peluſchten 
3-35, Viltoriaerbien 38—44. Felderbſen, kleine 28—90, Senf 85—75. 
Sommerrübſen 48-50, Winterraps 45—50, Buchweizen 30-36, 

anf 70-80, Leinſamen 50—60, ei 40—45, Mohn, blau 120—140, 
ohn. weiß 130—150. Lupinen, blau 30-34, Lupinen, gelb 30—34 21. 


Sang f, We eee ee le n ae 


Deutsche Volksbank 


S. Z O. O. 


Centrale Bydgoszcz 


Filialen 


Schnellste und sorgfältigste Erledigung aller Bankgeschäfte 
Verzinsung von Spareinlagen in jeder Währung 


Swiecie 
Wejherowo 


Richtpreiſe: 
0 d. „ 8 . 46.00-48.00 
oggen 20.75—21. er e 
Mahigerite. 2» 22,50—25.00 ittoriaerbien . 40.00 —45.00 
Braugerſte. . . + 23.50—28.50 FTolgererbſen —.— 
Safer, neu. . 19.00—20.00 Seradellaa 5 
Roggenmehl (85%). 33.50 Blaue Lup inen 
Roggenmehl (70 %). —.— Gelbe Lupinen —.— 
Weizenmehl (65%). 52.00-55.00 Roggenſtroh, loſe. —.— 
Weizenkleie . . 15.50-16.50 | Roggenſtroh, gepr.. 8 
Weizenkleie (grob) . 17.00 —18.00 | Heu, loſe —.— 


Noggenkleie . 12.50 — 13.50 | Heu, geo r. ug oo 


tußejamttendenz: ruhig. Roggen unterhalb notlert. Die 
Station auf Din Getreidemarkt im allgemeinen ohne Aenderung. 


Berliner Produktenbericht vom 22. Augult. Getreide und 
Oelſaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark Weizen märk. 
76—77 Kg., 253,00 — 256,00, Roggen märk., 72 Kg. 171,00, Brau ſte 
205.00 223,00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 183,00-198,00, afer 
märk. 192,00 — 202,00, Mais —.—. 0 7 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 29,50—37,50, Roggenmehl 24, . 
Weizenkleie 9.75— 10,00, Roggenkleie 9,25—9,50, Viktorigerbſen 29,00 
bis 33,00, Kl. Speiſeerbſen —,—, Futtererbſen 18,00— 20,00, Peluſchken 
21,00 22,00, Ackerbohnen 17.00-18.50, Wicken 21.00 —23,50, Qupinen, 
blaue ——, Lupinen, gelbe ——, Seradella — —. Rapskuchen 
10.60 —11.60, Leinkuchen 17.60 —19,40, Trockenſchnitzel 8,40 —9,30, 
Soya⸗Extraktionsſchrot 14.60 15,40, Kartoffelflocken —.—. 

„ Unbeeinflußt von den Auslandsmeldungen. bot die Produkten⸗ 
börſe heute wiederum ein überwiegend feſteres Bild. 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 22. Auguſt. (Amtlicher Bericht der 
Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 2328 Rinder, darunter 638 Ochſen, 620 Bullen. 
1070 Kühe und Färſen, 1450 Kälber, 7953 Schafe, — Ziegen. 
10 197 Schweine, 145 Auslandsſchweine. x 5 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließ e⸗ 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und are Pan er 

Man lte für 1 nd Lebendgewicht in Goldpfenn 

48 . . volifleiſchige; ausgemäftete höchſten 
Schlachtwerts (jüngere) 60—62, b, volifietichige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 57—59, 
e) lunge, fleischige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäftete 
54—56, d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 48—52. 

a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
56—58, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 5355, 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 50-52, 
d) gering genährre 48-49, Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 43—49, b) ſonſtige vollfleiſchtge oder ausgemältete 
37-41, cı fleiſchige 3135, q) gering genährte 26—28. 15 
(Kalbinnen): a) vollfleiſchige, ausgemäſtete n Schlachtwerts 
55—57, b) vollfleiſchige 50—54, ) fleiſchige . Freſſer: 43—47. 

Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —— b) ſeinſte Maft« 
kälber 70-76, c) mittlere Mait« und beite Saugkälber 63—75, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 56 —62. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide- 
ee ee ge e e e 
Maſthammel und gut genährte junge . 58-63, : 

c) fleiſchiges Schafvſeh 52—56, d) gering genährtes Schafvieh 40—48. 

Schweine: a) r über 3 Ztr. Lebendgew. 60-62, 
b) vollfleiſchige von 40-300 Pfd. Lebendgewicht 6i c) voll» 
fleiſchige von 200-240 Pfd. Lebendgewicht 63—64, d) 9 
von 160-200 Pfd. Lebendgewicht 62—63, e) 120—160 Pfd. Lebend ⸗ 
gewicht 60—62, g) Sauen 57—58. 

Ziegen: —.—. 

Marktverlauf: Bei Rindern in guter, fetter Ware glatt, ſonſt 
ruhig. Bel Kälbern ruhig, ausgeſüchte Kälber über Notig. Bei 
Schalen ruhig, ſchwere, fette und 3 Holſteiner unter No 
. Wee bei ftart nachgebenden Preiſen ziemlich gl 
9 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage bie Abonnementsau 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk Briefkaſten ⸗ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Rat 100.“ Man braucht nicht gleich fo ſchweres Gef wie 
eine Klage aufzufahren. Daß der Schwiegervater zur Zahlung 
des fraglichen Betrages verpflichtet iſt, ſteht außer Frage. Daß die 
Vereinbarung mündlich unter vier Augen getroffen wurde, fit 
von untergeordneter Bedeutung. Es handelt ſich um einen . 
ſeitigen Vertrag, und Sie könnten ohne weiteres auf Erfüllung 
klagen. Aber vielleicht genügt es, wenn Sie den Verpflichteten 
auf die Rechtslage hinweiſen und andeuten, daß Sie im Notfalle 
zu er Mitteln greifen müßten. Innerhalb der Familie 
dürfte ein ſolcher deutlicher Hinweis genügen. 

Paul F. in W.⸗Nieſg. Das deutſch⸗polniſche Abkommen vom 
5. Juli 1928, wodurch u. a. die Anſprüche an deutſche Verſiche⸗ 
zungagefelliänften geregelt werden, iſt noch nicht ratifiziert. Erſt 
nach der Ratifikation wird die Polniſche 9 eine Stelle 
bezeichnen, an die Sie ſich dann wegen der Regelung der Sache 
wenden können. Bis dahin müſſen Sie ſich in Geduld faſſen. 

R. B. W. 1. Für die Hypothek von 9000 Mark ſind 15 Prozent 
—= 555,55 3 zu zahlen, und für die Schuldſcheinſchuld von 
1000 Mark 10 Prozent = 128,40 Zloty, 2. Unſerer Anſicht nach iſt 
die Vollmacht infolge des Todes der Vollmachtgeberin erloſchen, 
und eine Löſchungsgenehmigung kann nur von allen Erben oder 
einem bevollmächtigten Vertreter derſelben erteilt werden — wenn 
nicht in der Vollmacht ſelbſt ausdrücklich beſtimmt iſt, daß ſie auch 
über den Tod der Ausſtellerin hinaus und auch für die Regelung 
der Hypothekenfrage Geltung haben 55 In dieſem Falle wäre 
oder 175 notarielle Beurkundung dieſer Vollmacht erforderlich 
ge 5 

artin W. in Torun. Wenn die Miete vor dem Kriege 
10 Mark monatlich Brut, können Sie ſelbſt bei 100 Prozent der 
Grundmiete nur 12,90 Zloty beanſpruchen. Für die Anlage der 
Kanaliſation und Waſſerleitung können Sie zwar keine höhere 
Miete verlangen, aber Sie können weiter Waſſergeld und Kanal⸗ 
gebühr erheben, und zwar auch dann, wenn die Miete 100 Prozent 
der Vorkriegsmiete erreicht hat, da der Abſatz 2 des Art. 7 des 
Mieterſchutzgeſetzes hierbei nicht zur Anwendung kommt. Das 
trifft aber nur zu, wenn es ſich um einen neuen Anſchluß an eine 
ſtädtiſche Kanaliſation und Waſſerleitung handelt, was aber 
in rem Falle wohl zutrifft. 

r. 76. Ihre Schweſter würde nur dann einen Aufwertungs⸗ 
anſpruch haben, wenn der Schuldner ihr die Schuld in ent⸗ 
wertetem Gelde ausgezahlt und ſie bei Empfangnahme des Geldes 
einen Vorbehalt gemacht hätte. Das iſt aber nicht der Fall, denn 
Ihre Schweſter hat ihre Forderung an einen Dritten verkauft, der 
ihr den e l negepit at, den fie verlangte. Ven einer Auf⸗ 
wertung kann in dieſem Falle olſo nicht die Rede fein, 
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Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen. 
Danel, Sniadeckich 31 
2 Min. v. Bahnhof. 3939 


Damen 


find. freundl. Aufnahm. 
z. Entbd. b. d. Hebamme 
rau Ag. Boſiacka, 
niezno, Nynek 2. 9044 


Die glückliche Geburt eines 9063 


kräftigen Knaben 


zeigen hocherfreut an 

Eduard Loehrle und Frau lie 
geb. Lauchſtädt. 

Koscierzyn⸗ Maly, d. 21. Auguſt 1930. 


Wolfgang 


Am 22. Auguſt entſchlief ſanft unſere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Groß⸗, Urgroßmutter und Tante, die 


em. Lehrerwitwe 


Hulda Jeſchke 


im 85. e was hiermit ſtatt beſonderer Anzeige 


bekannt gegeben wird. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Alexander Jeſchke. 
Schubin, den 22. Auguſt 1930. l ö 


‚Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 26. Auguſt, 
nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle aus ſtatt. 4163 


rr 


Am Freitag, nachmittags 2 Uhr, entſchlief ſanft 
nach längerem Leiden im Alter von 75 Jahren meine 
liebe Frau, unſere gute Mutter, Schweſter und Groß⸗ 
mutter 4177 


Louiſe Boldt 


geb. Eichſtaedt. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


Herrmann Boldt. 
Pien, den 23. Auguſt 1930. 


Beerdigung Dienstag, den 26. Auguſt, nachmittags 
3½ Uhr, vom Trauerhauſe aus. 


„Am 20. Auguſt wurde nach langem, ſchwerem 
Leiden unſer älteſtes Mitglied, 


Herr Kirchenälteſter 


Eugen Witt 


in Scharnau 
zur Ewigkeit abgerufen. 

Wir verlieren in ihm einen Mann, der viele Jahre 
hindurch ſeine Gaben und Kräfte dem Wohle unſerer 
Gemeinde gewidmet und ihr mit Rat und Tat gedient 
hat, zuletzt als ſtellvertretender Vorſitzender des Ge⸗ 
meindekirchenrats. Ein aufrichtiger, liebenswerter 
Charakter, deſſen Wort und Urteil unter uns viel galten, 
iſt von uns geſchieden. Wir werden ſeiner ſtets gern 
und mit Dankbarkeit gedenken. 

n Gott ſchenke ihm die ewige Ruhe! 
Oſtrometzko, den 21. Auguſt 1930. 


Die Urchlichen Körperſchaften. 


908⁵ 


Am 20. d. Mts. verſtarb unſer Vorſtandsmitglied 
und ſtellvertretende Vorſitzender 


Herr 


Eugen Witt 


Seit Gründung des Vereins hat er ſein Amt 

35 Jahre mit ganz beſonderem Pflichteifer geführt. 
n Anerkennung deſſen wurde er im vergangenen 
de durch Verleihung der ſilbernen Raiffeiſen⸗ 
edaille ausgezeichnet. 2090 


Ehre ſeinem Andenken! 


Scharnauer Shar- und Darlehnslaſſenverein 


Spöldzielnia 2 nieograniczona odpowiedzialnoscia 
Czarnowo, how. torunski. 


Unterricht 


„Welt-Detektiv" 


in Buchfũü 


1 


run 
rn r 5 Meisen 
duskunſtei, Detektei PREISS, Berlin W. 61, Stenogra 2 e 
Kleiststraße 36 Jahresabſchlüſſe 
(Hochbahnhof Nollendorfplatz). durch 828 
Seit über 23 Jahren das bedeutendste] Bücher⸗Reviſor 
deutsche Detektiv- Institut der großen G W orreau 
Erfolge! Tausende ehrende Aner- 
kennungen u. a. von Behörden, Rich- Marszalka Focha 43. 
tern, an, Basen, ee 
„beweisen größte Zuverlässigkei 7 
Vertrauenswürdigkeit und Kram Polniſch 
F Ermittelungen, Be: erteilt Lehrer. 4025 
ungen in Tivaten, gesc — 7 
lichen Angelegenheit, in Zwei- und] Beanafſta 22, Part. r. 
Strafsachen überall. 
Auskünfte 


Kristal 


Beginn 7 u.9 


III 


nennen ernennen 


Tür deutſche Handel⸗ 
und Gewerbetreibende 
übernehme 


poln. Schriſtfachen 


aller Art als Neben⸗ 
beſchäftigung. Off. u. 
S. 4179 d. d. Geſchſt. d. Z. 
Intelligent. älter. Dame 
wird Poln. geg. Deutſch 
erteilt. Off. unt. D. 4139 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Habe mich in Nowemiasto 
niedergelassen. 


Gharlotte Brendel, 


Staatlich geprüfte Dentistin 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 

Fr. Skubinska, 
8486. Sienkiewicza 1a. 


Aydgoszez, Tel. 18—01 


Dr. . Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge. 
Testamente. Erbsch. 


Für die uns beim Heimgange un⸗ 
ſerer inniggeliebten Mutter erwiejene 
freundliche Teilnahme ſagen wir 


herzlichſten Dank 


Emmy u. Elſa Dau 
Bromberg, den 23. Auguſt 1930. 4191 


Nowemiasto, ulica Kakowska Nr. 5 


=o009000 00 901 0b00000 00000 eee 
...................n...... 


7 Bor ri Hy- —— 44444444 4 4 
pothekenlösch 5 — 
Professor Dr. Schenk be, In Enger. 
angele i au wach- u. Starkstrom- 

Chefarzt der inneren Abteilung — Tochnikum een 


tür Landmaschinen und 
Flugtechnik 


Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


Geſuche, Abſchriften. 
Feless sachen werb. a, 
Schreibmaſch. geg. gut⸗ 
willige Vergüt. angef. 
Adamſti, Bydgoszcz, 
Nowodworſka 35. 3700 


Empf. sung 
mich z. Se 
Kachelöfen aller der au 
bill. Preiſen. Johann 
Suchomſki, Töpferm., 
Pod Blank ami 18. Hof. 


8 Malerarbeit 


jed. Art, auch n. außer⸗ 
halb, führt billigſt aus 
Bon, Gdanſta 153. 3886 


MEN: 
frifieren uf. 


lehrt in 4—8 Wochen 


Frankenhausen 


am Diakonissen - Arankenhause Danzig 


Sprechstunde: Im Krankenhause von 10-12 Uhr 
(Fernruf 28579), in der Wohnung Große Allee 45 
(Ecke Lindenstraße) von 17-18 Uhr (haltestelle 

„halbe Allee“ (Fernruf 285 70). 


Cpgl. Haushaltungs⸗Penſionat 
„Marienheim“ 


zur haus wirtſchaftlichen Ausbildung und 
evangeliihen Erziehung junger Mädchen 
im evangeliſchen Haushaltungspenſiongt 
„Marienheim in Rogaſen (fr. Jägerhof). 
Praktiſche Anleitung im Kochen. Backen, 
Einmachen, Einſchlachten, Blätten, Nähen, 
Flicken, Handarbeiten, Tiſchdecken, Ser? 
vieren, Anſtandslehre uſw. 
Lehrgang Anfang September bis Ende 
Januar 1931. 


Aufnahmegeſuche möglichſt bald erbeten. 
Penſionspreis 110.— Zloty monatlich. 


Alles Nähere, Aufnahmebedingungen 
und Vordrucke für Meldungen durch alle 
evangeliſchen Pfarrämter oder durch den 
Landesverband für Innere Miſſion in 
Polen zu Poſen (Poznan,Szamarzewskiego3) 


9033 


3339 


Erfolgr. Unterricht Nn 


i. Franz., Engl., Deutſch 
(Gram., Konverſ., Han 
delskorreſp.)erteil., frz., 
engl. u. deutſche Ueber⸗ 
ſetzungen fertigen an 
T. u. A. Furbach, 

gj. Aufenth. i. Engl. u. 
rankr.) Cieszkowsk, 
(Molkteſtr.) 11. I Iks. 111 


Hypotheken 


reguliert mit 
gutem Erfolg 
im In- und Auslande 


St. Banaszak, 


ſtechtsbeistand 


Bydgoszez, 89501 


Zurück! 
Dr. Paul Dowig 


Facharzt für Hautkrankheiten 


DANZIG, Große Wollwebergasse 28 
gegenüber Zeughaus, 8664 


Dentist S. Sochaczewski 


zurückgekehrt. : 


Brückenstraße 5. Tel. 12-37. 


— 


EEE ET ET ET EEE REGEN EEE ER REEL 


unter Garantie für Atademilher Zuſchneide⸗Kurſus. j 


Erfolg Ein einmaliger Zuſchneide⸗Kurſus jämtlih® 
1 j. [ Damen-, Rinder- Garderobe, ſowie jämtlih®! 
Schikanowski, Wäſche, auch Knaben - Anzüge 


Von der Reise zurück. 


Kurt Eigner Toni Eigner nn berhare beginnt mit dem 26. Auguſt in Bydgoſze 
Dentist. 2190 Dentistin. Teſephon 1304. Grudziad in deutſcher Sprache. Nähkenntniſſe zum Er, 
| Langjährige Praxis zig dz, [lernen der Zuſchneidekunſt find nicht erforde t 
le ar a ee Diuga 14. lich. Anmeldung. am 25. Auguſt im Reſtauran 
Neben ber Dangiger „Harmonia“, Marcinkowſtiego, v. 9-12 u. 3-6 Uhr, 
ank. 


Helene Solf, Schneidermeiſterin. 


9060 
Diplomierte frühere Lehrerin der Berliner 


on... „6. „4 „00. 40 „%%CV. EF Il ide» Afademie, 9005 
8 ea 2 5 u . Tücht. perf. Schneiderin ee ee e e. 
5 22 us 84 7 empfiehlt ſich außer d. 
3 N *. : e en zu staunend billigen 
2 2 an d. d. Itg. 
Wer sein Geschäft : Bernidelung Ms. 2 een en. 
2 2 sofort mit- 
vorwärts bringen will: aller Metalle führt bi. | as S bilder een 
8 2 und ſauber aus 4161 8 
: inseriere in der : Galvan ſche Anftalt, | Mur Gdanska 19. 
2 weitverbreiteten 2 _Sientiewieze 202. _|| xoto-Atelier. Tel. 120. 
- : . 7— LETNTE ECKE 
: „Deutſchen Rundſchau“. : Perrn. winterharte 
: Hunderte von Firmen bestätigen durch die: 8 d 11845 
„ immer wieder erfolgende Erneuerung ihrer 5 tau en ⸗ e 


„ Aufträge, wie zufrieden sie mit 
[7 


dem Erfolge der in unserem 
Blatte veröffentlichten 
Anzeigen sind. 


J,Pietschmann a Co, Bitte! 


Kontor, Fabrik und Verkauissielle: 
Grudziadzka 7/11 


Dachpappen - Fabrik 


la Dachpappe, Klebepappe, Klebemasse 
Teer etc. sowie Baumaterialien 


Bedachungsneschäft 


Ausführung sämtl. Dacharbeiten 
unter Aufsicht eines Fachmannes. 
Tel. 82 und 2245. 


gewächſef 


in ca. 100 beſten 
Sorten, auch für 


Steinpartien, zu 
den billig. Preiſen 
empfiehlt 


Jul. Roß, 
m Sartenbaubetrieb 


Sw. Tröiey 15 
Tel. 48. 8893 


Prima Eisenguß 
Metallguß 


Armaturen 


Reparaturen aller Art 
Spez.: Dampf-Ventile v. 25 , bis 150, 


Sigene Modell-Tischlerei. 


O. Reschke Nast. 


Inh. H. Pozorski 
Bydgoszez, Sniadeckich 35/36. 


RADIO! 


PHILIPS, MARCONI, komplette Anlagen von 100 bis 
6000 21. Kraftverstärkeranlagen für Gartenlokale, Hotels, 
Restaurationen etc. Dynamische Lautsprecher, vollständiger 
Netzbetrieb. Kombinierter Grammophon-Radio-Empfang. 
Verlangen Sie Vorführung ohne Kaufzwang 

Ratenzahlungen bis zu 12 Monaten. 9050 


„Aadjolavox“, opezialgeschäft für Radiotechnik 


Bydgoszcz, ul. Krol. dadwigi 9/10. Telefon 2101. 
Vivian Gibson - Eliza La Porta 


Ve r rai Siegfried Arno - Alfons Fryland 


Fritz Kampers u. a. 


8257 


wird täglich schöner u.verjüngtIhr Aussehe i 
Haar anfeuchten, Kappe aufsetzen un! 
jede gewünschte Wellenform kann mit de] | 
beigegebenen Wellenleger gemacht werden.# | 
Für jede Frisur geeignet. Bei Bestellun® 
bitte Frisur zu beschreiben, Einmalige Au® 
gabe, daher größte Ersparnis. Preis ( g 
Ondulier-Kappe einschließlich W. ellenlege 
21 8. — und Portospesen zt 1.50. Versanl 
per Nachnahme oder gegen Voreinsendun? 


Firma Rüde, Poznafi 


Poznaniska 50, II. Vorderhaus. 905 
— 


9102 


Tel. 1148, 


Gegr. 1868 


mamma" 
Schweizerhall 


Sonntag, d. 24. Auge 
alle, 
onzert 


Lehrer ert. Nachhilfe⸗ 
unterr. i. Deutſch, Poln. 
u. Mathemat. Off. u. A. 
3538 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Malerarbeiten 


auch nach außerhalb 


1. 
nimmt an“ Eduard Anfang 4 UN 
Mils. Sowinitiego 7, 


o Emil Klee 
4 Min. v. Bahn. ur E 


Auf vielseitigen Wunſch wird das che 
10 eſchriebe „ 
„Stürme des Lebens“, Je Martha ge 
am Sonntag. dem 24. Auguſt, im Banden 
reſtaurant Oſtrometzko noch einmal gege t. 
Anfang 8 Uhr. Meller, Bahnhofs win, 
Der Reinertrag iſt für die evangel. Kirch 
glocken beſtimmt. 
dong, Vati in Nöte. 
Köstl. Lustspiel aus d. Bade pan 
in 3 Akt. Deutsche Beschrel f 


N. 


Vedeutſame Erfindung eines Brombergers. 


Eine der erſten Naturkräfte, die der Menſch neben dem 
Waſſer in ſeinen Dienſt ſtellte, war der Wind. Nicht nur in 
er Vergangenheit, ſondern auch heute noch grübeln die 
enſchen darüber nach, wie ſie gerade dieſe natürliche An⸗ 
triebskraft in immer weiterem Umfange für ſich nutzbar 
machen können. Die Waſſerkraft iſt bereits verhältnismäßig 
viel vollſtändiger ausgenutzt, und wo das nicht der Fall iſt, 
wird energiſch an den Ausbau ihrer Verwertung gegangen. 
Die Ausnutzung der Windkraft aber hat ſehr bald ge⸗ 
wiſſe Grenzen gefunden. Sie beſchränkte ſich im weſentlichen 
auf Windmühlen und Windmotoren, ſogenannte Wind⸗ 
roſen. Die Größe des Baues dieſer mit Windkraft betriebe⸗ 
nen Maſchinen war begrenzt in der Tatſache, daß ſie auf be⸗ 
weglichem Unterbau errichtet werden mußten, um jeweils 
nach der entſprechenden Windrichtung gedreht werden zu 
können. Hier iſt es nun einem Bromberger, dem Mode⸗ 
hausbeſitzer Bonifacius Cyrus gelungen, nach jahrelanger 
rbeit eine bedeutſame Neuerfindung zu machen. Er hat 
ein Windmotor⸗Syſtem „Cyrus“ konſtruiert, mit deſſen 
Hilſe es möglich iſt, die Windkraft in größerem Maße als 
sher auszunutzen. Herr Cyrus hat feine Erfindung — wie 
übrigens bereits zwei frühere Erfindungen — in Deutſch⸗ 
and patentieren laſſen. | 5 
Die neu erfundene Windturbine befindet ſich auf einer 
feſten, in ihrem oberen Teil kegelförmig zugeſpitzten Eiſen⸗ 
| konſtruktion. Für das Auffangen des Windes ſind drei in 
gleichen Abſtänden von einander entfernte Flügel beſtimmt, 
eren Welle aber nicht wagerecht, ſondern ſenkrecht zur Erde 
eingebaut iſt. Die drei Flügel haben Windfangflächen, 
welche etwa in der Form ſenkrecht geſtellter Jalouſien an 
inen befeſtigt ſind. Fängt ſich nun der Wind in einem der 
sel, fo werden die einzelnen Fangflächen an die feiten 
t uerſtreben des Flügels gedrückt und wirken ſo als An⸗ 
betebskraft. Hat ſich der Flügel jedoch ſoweit gedreht, daß 
er Wind nicht mehr auf ſeine Flächen wirkt, und wird er 
von der Antriebskraft des nächſten Flügels immer mehr 
ligen den Wind eingeſtellt, ſo bewegen ſich die Fangflächen 
u Scharnieren derart, daß ſie dem Wind, gegen den fie ſich 
nun bewegen, keine Widerſtandsfläche mehr bieten. Je 
| fat fie dann wieder in den Wind hineinkommen, in dem⸗ 
elben Maße wiederholt ſich der bereits beſchriebene Vorgang. 
| 5 n einem etwa 1 Meter hohem fertig konſtruierten Modell 
er der Erfinder mit Hilfe eines Ventilators gezeigt, daß 
eine Berechnungen durchaus richtig ſind. Die Welle des 
indmotors iſt durch verſchiedene Kuypelungen mit einem 
8 namo verbunden, und auf dieſe Weiſe wird elektriſche 
raft erzeugt. 
f In der Praxis wird die Bedeutung dieſer Erfindung 
ich noch erweiſen müſſen. Ein derartiger Windmotor in 
2 * von 15 Metern iſt bereits für eine Ortſchaft in der 
ft heren Umgebung Brombergs im Bau. Wenn ſeine Er⸗ 
udung ſich durchſetzt, jo will der Erfinder die Windturbine 
erſter Linte von Bromberger Firmen bauen laſſen. 


Aus Stadt und Land. 


Net Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel if nur mit ausdrück⸗ 
er Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


1 Bromberg, 28. Auguſt. 

| Anbeſtändig. 8 5 

N Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ubeſtändige Witterung bei raſcher Erwär⸗ 

fung und teilweiſer Neigung zu Nieder⸗ 
lägen an. 


Opferbereitſchaft. 


10 Die Geſchichte von Iſaaks Opferung (1. Moſe 22.) hat 
9 Menſchen Schwierigkeit bereitet. Wir verzichten 
bal ihre religionsgeſchichtlichen Erklärungsverſuche, aus der 
nenaanitiſchen Religion mit ihren Menſchenopfern. Wir 
abmen ſie als das, was ſie offenbar ſein will, als die Er⸗ 
AR ung von der ſchweren Erprobung des Glaubens 
Wie hams. Aber auch da und gerade da wird ſie ſchwierig. 
it e, ſo fragt man, kann Gott einem Vater ſolche Zumutung 
ellen. und war es garnicht ernſt gemeint, ſondern nur 
robe, iſt es da nicht grauſam, mit dem Empfinden eines 
0 ſo zu ſpielen, wie es hier anſcheinend geſchieht? Nur 
eierlei Erwägungen bewahren vor ſolchem Mißverſtänd⸗ 
mit Einmal: es iſt Gott doch ganz gewiß heiliger Ernſt 
Ab der Frage, die in dieſer Forderung an Abraham liegt: 
orfabam, wärſt du imſtande, mir zuliebe, um des Ge⸗ 
rſams willen, wenn ich es fordere, auch dein Liebſtes hin⸗ 
Aiden, auch den einzigen Sohn, auf dem doch die Ver⸗ 
Bung des Segens für die Welt ruhen follte und dann 
er ch zu glauben? Und Abrahams Ja iſt Zeugnis einer un⸗ 
ugeſchränkten Opferbereitſchaft. Können wir das? Wie 
uicht de Mutter, der Gott das einzige Kind nimmt, kann es 
abt, ſondern vergräbt ſich in Hadern mit Gott und in⸗ 
er Widerſpruch gegen ihn! Es iſt doch ein tiefer Sinn 
* hoher religibſer Wert in dieſer Erzählung! Sie wen⸗ 
50 ſich an uns! Aber das andere iſt noch bedeutſamer. Man 
arſteht das alte Teſtament nur aus dem neuen Punkt und 
5 7 5 dieſe Erzählung zur Weisſagung zum Typus des 
auf eigen. Ihre eigentliche Wirklichkeit findet ſie doch erſt 
Se Golgatha, da, wo der Vater den eigenen Sohn hingibt, 
Opferlamm für die Sünde der Welt, da, wo durch dieſe 
| ne eine ganze Menſchheit von der Todverfallenheit ge⸗ 
liche wird zur ewigen Kindſchaft und Erbſchaft des bhimm⸗ 
offen Vaters. Das iſt doch die letzte Wahrheit, die hier 
8 enbar wird: daß es nur eins gibt, was erlöſen kann, das 
pfer. D. Blau⸗Poſen. 


Drei rote Ballons! 


0 Am Unterhafen, hinter der Brahemünder Schleuſe, ſteht 
und oher, grauer Eiſenmaſt faſt das ganze Jahr über ſtill 
gab, ubenutzt da. Wenige Städter nur wiſſen feine Auf⸗ 
X und Bedeutung. — Im frühen Frühjahr, wenn bei 
hafe hau das Eis bricht, werden an feiner dem Holz⸗ 
n zugekehrten Seite rote Körbe aufgezogen. Eis⸗ 
be iſt gemeldet — bedeutet der erſte; die Schollen 
er dar Brahemünde erreicht — ſagt der zweite. Wenn 
ci ritte Korb aufgezogen wird, atmen die Bauern und 
Wer er auf; dann iſt keine Gefahr mehr für das Land. — 
in an der Weichſelſeite des Maſtes ein roter Ballon 


0 
Undezogen wird, iſt Hoch waſſer gemeldet. Hat die Welle 


dundemünde erreicht, geht der zweite in die Höhe. Mel⸗ 

u von weiteren Wellen zeigt der dritte Ballon an. 
Korg ungefähr acht Tagen fteigt die Weichſel. Am Don⸗ 
ag (21. 8.) nachmittags wurde der dritte Ballon gehißt. 


Die Regengüſſe der letzten Wochen haben das Hochwaſſer 
bewirkt; die Karpathen ſollen außerdem Anfang dieſer 
Woche einen Wolkenbruch erlebt haben. Ungefähr drei 
Meter iſt die Weichſel ſchon gewachſen. Grüne Strauch⸗ 
ſpitzen, um die heimtückiſche Strudel ihre Kreiſe ziehen, be⸗ 
zeichnen die Buhnen. In den Weiden⸗ und Pappelſchonun⸗ 
gen der Kämpen ſteht das Waſſer. Schmutziger, gelbbrauner 
Schaum ſchwimmt umher und ſtaut ſich zwiſchen den 
Kähnen 

Das Johannihochwaſſer iſt in dieſem Jahre — im Vor⸗ 
jahre auch — ausgeblieben. „Das iſt ſchon manchmal furcht⸗ 
bar geweſen“, erzählte mir einer der alten Brahemünder 
Schiffer. „Do ha'm wir's erlebt, daß die Weichſel bedeckt 
war mit Garben — Roggen, Weizen, Gerſte — daß ganze 
Heukuppken — wiſſen Se, dieſe Haufen von ſchon zuſammen⸗ 
geharktem Heu — rumſchwammen. Jo, jo — die Weichſel 
is heimtück'ſch, und wenn das Hochwaſſer mit ſeiner großen 
Strömung da is, denn beſonders. Wer da in einen Buhnen⸗ 
ſtrudel 'rinkommt, der ſieht de Sonn nich' mehr aufgeh'n. 
Aber Fiſche gibt's meiſtens beim Hochwaſſer, viele und gute. 
G'rode in dieſem Jahr nich! Een Lachs von 26 Pfund und 
een paar Aale find jo gefangen worden, aber ſonſten waren 
die Fiſchſäcke immer ganz voll. — Jo, jo, überhaupt das 
Hochwaſſer. Im Jahre 1888, als hinter Fordon die große 
Stoppung war, da war ich als junger Kerl einer von den 
Vieren, die aus der Jaſchnitzer Grube Lehm anfuhren, da⸗ 
mit auf die Schleuſentore in Brahemünde noch Dämme auf⸗ 
gebaut werden konnten. Jo, da war de Strömung ſo ſtark, 
daß ſich de Prähme auf dem Oberhafen losriſſen und bald 
bis Bromberg getrieben wurden. Und 1024 war ich auch 
mit, als wir hinter einem Danziger Eisbrecher herfuhren, 


und das Vieh in Klein⸗Kämpe, das im Stall ſchon bis an 


de Knie im Waſſer ſtand, in unſern Prahm luden. Als wir 
damals an den Stall kamen, ſaß auf der Tür een Haſe. Der 
hatte ſich bis da hinaufgepudelt.... Jo, jo, unſere 
Weichſel!“ 

Nur 20—25 Zentimeter noch, dann iſt auch der Weg 
am Unterhafen entlang überſchwemmt. Aber das Waſſer 
ſoll nicht mehr ſteigen, allerdings auch nicht ſehr bald 
zurückgehen. Der Narew, in deſſen Gebiet es in der aller⸗ 
letzten Zeit ſtark regnete, ſoll rieſige Waſſermengen führen. 

„Aber diesmal is jo nich' ſo ſchlimm“, ſagte der alte 
Schiffer. 


PPC 
Laſſen Sie ſich nicht 
anderweitig beirren 


ſondern ö 
beſtellen Sie bitte noch heute die 


Deutſche Rundſchau 


das Blatt der Deutſchen in Weſtpolen. Die 
Deutſche Rundſchau berichtet ſchnell und zu⸗ 
verläſſig über alle intereſſanten und wichtigen 
Geſchehniſſe. Beſonders reichhaltig iſt auch 
der Unterhaltungsteil ausgeſtaltet durch die 
Romanbeilage „Der Hausfreund 
Bilderbeilage „Illuſtrierte Weltſchau 
Landwirtſchaftliche Beilage Die Scholle 
Alle Poſtagenturen und Poſtämter in Polen. unſere Filialen 
und die Geſchäftsſtelle nehmen Abonnements gern entgegen. 


§ Apothekennachtdienſt haben bis Montag, 


25. d. M., 
früh: Piaſten⸗Apotheke, Eliſabethmarkt (Plac Piaſtowſki) 
und Goldene Adler⸗Apotheke, Friedrichsplatz (Stary Rynek); 
vom 25. Auguſt bis 1. September, früh: Schwanen⸗Apotheke, 
Danzigerſtraße (Gdanſka) 5 und Altſtädtiſche Apotheke 
(fr. Kuzaj), Friedrichſtraße (Dluga) 57. A 15 

§ Verlängerung der Tätigkeit der Preisſeſtſetzungskom⸗ 
miffionen. Auf Grund einer Verordnung des polniſchen 
Innenminiſters vom 29. Oktober 1929 müſſen die Preiſe für 
Brot, Fleiſch und Fleiſchprodukte durch eine beſondere Kom⸗ 
miſſion, die in jeder Gemeinde amtiert, feſtgeſetzt werden. 
Die am 30. Auguſt d. J. ablaufende Verordnung iſt nun⸗ 
mehr bis zum 31. Auguſt 1931 verlängert worden, 
wodurch die freie Preisbildung für die genannten Lebens⸗ 
mittel weiterhin unterbunden wird. 

§ Vergendete Milliarden. Im Jahre 1929 wurden nach 
einer Statiſtik 57 000 000 Liter Schnaps getrunken. Im 
Durchſchnitt entfallen auf den Kopf der Bevölkerung 5,16 Ltr. 
Der Verbrauchswert des Alkohols beträgt jährlich eine Mil⸗ 
liarde Zloty. Ä 

§ Der neue Flugplan der Verkehrslinien. Am 1. Sep⸗ 
tember d. J. tritt auf den polniſchen Luftverkehrslinien ein 
neuer Flugplan in Kraft, der auch weiterhin die Aufrecht⸗ 
erhaltung des einmal täglichen Verkehrs auf den Strecken 
Warſchau- Bromberg, Warſchau— Kattowitz, War⸗ 
ſchau Danzig, Warſchau Lemberg, Warſchau—Poſen, ſowie 
Kattowitz — Wien, des zweimal täglichen Verkehrs auf der 
Strecke Kattowitz Krakau und des dreimal wöchentlichen 
Verkehrs auf den Linien Lemberg —Gallatz und Kattowitz 
Brünn — Wien vorſieht. Nach dem neuen Flugplan werden 
die Flugzeuge Warſchau in der Richtung nach Danzig um 
12.30 Uhr, nach Bromberg um 13.15 Uhr, nach Poſen um 
12.50 Uhr, nach Kattowitz um 8.30 Uhr und nach Lemberg 
um 6.90 Uhr verlaſſen. Nach Warſchau werden die Flug⸗ 
zeuge in Danzig um 9 Uhr, in Bromberg um 9 Uhr, in 
Poſen um 9 Uhr, in Kattowitz um 12.40 Uhr und in Lem⸗ 
berg um 9 Uhr abfliegen. Auf der Linie Kattowitz Wien 
werden die Flugzeuge Kattowitz um 11.15 Uhr und Wien 
um 9.30 Uhr Montags, Mittwochs und Freitags verlaſſen 
und um 9 Uhr Dienstags, Donnerstags und Sonnabends. 
Montags, Mittwochs und Freitags fliegen die Flugzeuge 
direkt nach Wien, an den anderen Wochentagen über Brünn. 
Auf der Linie Lemberg —Gallatz—Bukareſt werden die Flug⸗ 
zeuge Montags, Mittwochs und Freitags in Lemberg um 
9.40 Uhr, in Gallatz um 15.40 abfliegen, in umgekehrter Rich⸗ 


tung Dienstags, Donnerstags und Sonnabends in Bukareſt 


um 780 Uhr und in Gallatz um 9.10 Uhr. Auf der Strecke 
Kattowitz—Krakau verlaſſen die Flugzeuge ab 1. September 
Krakau um 10.00 und 11.50, Kattowitz um 10.50 und 12.80 Uhr. 

8 Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 
Umgebung hielt am 17. d. M. in Otterau (Ottorowo) bei 
Herrn Wicknik ſeine Monatsverſammlung ab. Otterau 


liegt im herrlich gelegenen Weichſeltal und bietet den Be⸗ 


ſuchern einen prächtigen Anblick. Die Immen finden dort 


eine gute Weide. Der große Bienenſtand des Herrn Wick⸗ 
nik wurde in muſtergültiger Weiſe vorgefunden. Die Mo⸗ 
natsverſammlung bot den Mitgliedern ſehr viele An⸗ 
regungen. 
§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) wies eine reichliche Beſchickung bei recht leb⸗ 
haftem Verkehr auf. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man 
für Butter 2,00 2,40, Eier 1,90—2,00, Weißkäſe 0,40 0,50. 
Der Gemüſemarkt brachte Mohrrüben 0,15, Radieschen 
0,10, Blumenkohl 0,10—1,00, Senfgurken 0,50, Gurken 0,20, 
Wirſingkohl 0,15, Weißkohl 0,05, grüne Bohnen 0,20, Sellerie 
0,10—0,50, Zwiebeln 0,25, Rotkohl 0,20, Tomaten 0,40, Jo- 
hannisbeeren 0,50, Blaubeeren 0,30—0,40, Brombeeren 0,40, 
Sauerkirſchen 0,50 —0,70, Pflaumen 0,40 —0,70, Birnen 0,40 
bis 0,80, Apfel 0,35—0,80, Champignons 0,45—0,50, Butter⸗ 
pilze 0,30, Rehfüßchen 0,65—0,75. Der Geflügelmarkt 
bot alte Hühner 3,50—5,50, junge Hühner 1,50 — 2,50, Enten 
4,00—5,00, Tauben 1,70—2,00 pro Paar. Auf dem Fleiſch⸗ 
und Fiſchmarkt gab es Schweinefleiſch zu 1,40—1,70, 
Kalbfleiſch zu 1,10—1,20, Rindfleiſch zu 1,20—1,50, Hammel⸗ 
fleiſch zu 1,10—1,20, Speck zu 1,50, Aale zu 2,50—3,00, Hechte 
zu 1,50—2,50, Breſſen zu 0,80—1,50, Schleie zu 1,50—2,50, 
Barſche zu 0,80—1,50. 
§ Ein Motorradunfall ereignete ſich am 21. d. M. in der 
Aoͤlerſtraße (Orla). Der Motorradfahrer Felix Zisk⸗ 
kowſki fuhr fo unvorſichtig, daß er mit ſeiner Maſchine 
umſchlug und ſich dabei einen Beinbruch zuzog. Der 
Verletzte wurde ins Stadtkrankenhaus überführt. 
§ Ein Einbruch wurde in einer der letzten Nächte in 
. eine Kammere des Bernhard Müller, Promenadenſtraße 
(Promenada) 10a verübt. Die Diebe hoben die Scheibe aus 
ein Paar Schuhe und Lebensmittel im Werte von 30 Ztoty 
und gelangten durch das Fenſter in die Kammer, wo ſie 
entwendeten. 
§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen eines unerlaubten Eingriffes, eine 
wegen Herumtreibens und zwei Perſonen wegen Über⸗ 
tretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. 0 
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Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Handwerker⸗Frauenvereinigung. Montag, den 25. d. M.: Ausflug 
nach Jaſiniee. Abfahrt 13.45 oder Autobus. (9055 
* > * 


g Crone (Koronowo), 22. Auguſt. Einbrecher dran⸗ 
gen in der Nacht zum 21. d. M. bei dem Beſitzer Raſch 
in Alt⸗Jaſchyniez durch ein Fenſter in den Schweineſtall. 
R. erwachte und verſcheuchte die Eindringlinge. Von den 
Dieben fehlt jede Spur. 

* Wirſitz, (Wyrzyſk), 23. Auguſt. Der Arbeiter Ham: 
ling iſt an den Folgen einer Pilz vergiftung in 
der Nacht zum Donnerstag geſtorben. Auch die Frau des 
Verſtorbenen liegt krank darnieder. 

v. Borko, 21. Auguſt. Vom Wagen geſtürzt. Un⸗ 
vorſichtigerweiſe beſtieg der Fleiſcherlehrling St. Zawodny 
einen fahrenden Leiterwagen. Da er ſich nicht feſthielt, fiel 
er vom Wagen und kam unter die Räder zu liegen, wodurch 
er ſich ſchwere Verletzungen zuzog. Der hinzugerufene Arzt 
ordnete ſofort ſeine Überführung nach dem Krankenhauſe an. 

v. Bramowo, 21. Auguſt. Verdorbenes Fleiſch. 
Nachdem die 40 Jahre alte Arbeiterin Jadwiga Rogalſka ſich 
Wurſt gut munden ließ, bekam ſie gleich davon heftige Leib⸗ 
ſchmerzen und begab ſich auf dem ſchnellſten Wege zum Arzt. 


I Dieſer pumpte ſofort den Magen der R. aus und ſtellte 


dabei feſt, daß R. verdorbenes Fleiſch gegeſſen hatte. Die 
weitere Wurſt wurde beim Fleiſcher beſchlagnahmt und die 
Angelegenheit dem Gericht übergeben. f 

n Kempen (Kepno), 22. Auguſt. Aufklärung 
eines Mordes. Auf den Feldern des Gutes Grem⸗ 
ban in fand man vor etlichen Tagen die Leiche des 
Feldläufers Andreas Krzywan. Bei der vorgenommenen 
Sektion der Leiche wurde feſtgeſtellt, daß K. von Verbrecher⸗ 
hand erſchoſſen wurde. Die hieſigen Polizeibehörden 
ſtellten energiſche Nachforſchungen an. Der Polizei⸗ 
hund, der in den hieſigen Polizeibezirken verſchiedentlich 
eine größere Zahl von Verbrechen aufgeklärt hatte, nahm 
die Spur auf, die durch ein Kartoffelfeld, in welchem im Ver⸗ 
ſteck ein Revolver ans Tageslicht geförderte wurde, und 
dann in das Gehöft eines gewiſſen Nowak führte, deſſen 
Bruder als Wilderer bekannt iſt. N. wurde ins Kreuz⸗ 
verhör genommen und geitand endlich ein, am 6. d. M. 
anf den Feldern des Gutes in Grembanin den Feldhüter 
Andreas Krzywan infolge eines zwiſchen ihnen ent⸗ 
ſtandenen Streites erſchoſſen zu haben. Um die Spuren 
der Mordtat zu verwiſchen, verſteckte er den Revolver in 
dem Kartoffelfeld, begab ſich daraufhin in das Gaſthaus und 
ſpäterhin in das Gehöft ſeiner Schweſter. Der Mörder 
wurde verhaftet und in das hieſige Gefängnis ein⸗ 
geliefert. 

* Wreſchen (Wrzesnia), 21. Auguſt. Unter die 
Räder des Zuges warf ſich auf der Strecke Stralkowo 
—Wolka ein etwa 30jähriger Mann. Die Leiche des frei⸗ 
willig in den Tod Gegangenen konnte bisher nicht iden⸗ 
tifiziert werden. 

* Schmiegel (Smigiel), 22. Auguſt. Betrügern 
zum Opfer gefallen iſt dieſer Tage der Landwirt 
Rog aus Woniesé hieſigen Kreiſes. Zwei unbekannt! 
Männer, denen der Brennſtoff für ihr Auto ausgegangen 
war, fuhren bei dem Landwirt vor und verlangten Benzin 
zur Weiterfahrt. Da R. nicht damit dienen koente. baten 
fie ihn, ihr Auto bei ihm unterſtellen zu dürfen, wobei der 
leichtgläubige R. ihnen 25 Zkoty vorſchoß. mit denen ſie in 
kurzer Zeit den Betriebsſtoff zur Stelle ſchaffen wollten. 
Da ſie in der angegebenen Zeit nicht zurückr⸗hrten merkte 
N. den Betrug. Die Polizei ſtellte feſt daß das unterge— 
ſtellte Auto von einem Diebſtahl berrührte. 

* 
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Waſſerſtandsnachrichten. 
Es E der Weichſel vom 23. Auguſt 1930. 
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Genossenschaftsbank Poznan 


spötdz. z ogr. odp. 
Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdansk 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznafı Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 5.700.000.— zt. / Naftsumme rund 11.000.000.— zi. 


Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. : Scheckverkehr, An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. sg 
Bank-incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 
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Töchter⸗Penſionat „Huwe“ 


Gniezuo. Park Kosciuſzki 16. 
Beliebtes Heim für junge Mädchen mit u. ohne 
Lyceumsreife u. Schülerinnen hieſiger Schulen. 

Gründliche Ausbildung in allen Zweigen 


Uhr aus amerikanischem Gold! 
nicht von echtem 14 kar. 
Gold zu unterscheiden, 
nur 1 6.55 
Auf briefl. Bestellung ver- 
chicken wir sof. eine eleg. 


TN 


verkaufen wir um zu räumen: 8 
errenkravatten . früh. 1.50 letzt 95 
35 A 


des Haushalts, einfache u. feine Kochkunſt, flache Uhr W, Ansicht). aut s 6 > 
einbäderei, Anrichten, Wäſchebehandlung. d. Min. reguliert, m. Klang- Fisbeeſte een 1 a 0. — — — 8 95 
äſche⸗ Anfertigung, Handarbeiten usw., reinem Gang u. 8 jähr. Ga- 72 ’ * n 5 8 r. 110. „ TE „0.95 
fener Gelegenheit für Fortbildung in Wiflen- SZ rantie: 2 Stek. 12,50,4Stck. 4 5 0 A N 7 rg e.. 0m 35 4.95 
ſchaft. Sprachen, Muſit, Gymnaſtit u. a. — 24.—, 6 Stck. 39,50, bess. FAR es“ RN errenſacken 9595 m 25 
Eigene Billa in ſchön. Garten am Bahnhofspark. Marke 9.—, 11.—, 14.—, 24.—, 30.-; m. leucht. 5 Nane de ümmibeſaß " 140 295 
Gute Verpflegung. Herzliches Familienleben. * e 2 8 , 25 _ amenichlüpfer, Seide 5.50 „ 295 
Anmeldungen für das Winterhalbjahr bis [24.— 28.—. 35.—; Ketten a. am. Gold 1.50, 2.50. rug e eee amenitrümpfe, Waſchſeide 4.95 „ 2.95 
1. Oktober. Proſpekte gegen Doppelporto. — 6 — Am Herren- u. Damen- Armbanduhr. 2 D! BERG: eee, 0 Nam... »D0D:) m 4.95 
Leiterin M. Huwe. 15— 15.—. 17 9 — 24.— — ——— emdhoſen, Seide „ 8.75 „ 5.9 
8028 12.—, 15.—, 17.—, 20, 2m, eee Smentteämpfe, Bembeig 9.75 6.95 
trägt d. Käufer. Weltfirma „Chronometre Damentieid, Diouleline 1 95 0 6.90 


Warszawa, Skrz. poczt. 939, Oddz. 103. 8891 
Hunderte empfangener Danksagungen be- 
stätigen die Güte unserer Uhren. 


Kinderſchuhe, Lack 


A Oberhemden m. Kravatte „ 12.50 „ 
Damenſchuhe, Borcalf „ 22.50 „ 14.5% 
Damenſchuhe, ſeinfarbig „ 29.50 „ 19.50 
= Serrenſchuhe, auch Stiefel „ 29.50 „ 195) 
Damenregenmäntel . „ 34.50 „ 25.0 
Damen mantel 58.50 „ 38.5 


mit vollkommener Kugellagerung, Hochdruck- Mercedes 755 
Welrebor s 9. 0. ö 


feltschmierung, doppelter Reinigung mit 2 groß 
dimensionierten Ventilatoren (kein Saugwind), 
Entgranner und allen anderen Chikanen 


Haushaltungskurſe 


ganowitz (Jani wiec) Kreis Inin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 


Gründliche praktiſche Ausbildung im 

Kochen, in Kuchen⸗ und Tortenbäderei, 

Einmachen. Schneidern, Schnittzeichen- 

lehre, Weißnähen, Handarbeit, Wäſche⸗ 

behandlung, Glanzplätten, Hausar⸗ 
beit, Molkereibetrieb. 


Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht 


von ſtaatlich geprüften Fachlehrerinnen. 5 = 22 
Außerdem polnischer Sprachunterricht. von 51 50, zip. einschl. Zoll aufwärts ENTZUNDUNGEN 

achten wird SEIFE sofort ab Lager Bydgoszca lieferbar. 4 
Schön gelegenes Haus mit großem 


Garten. lektriſches Licht und Bad 
im Hauſe. 


Beginn des Halbjahreskurſus: Montag. 
den 6. Oktober 1930. Penſionspreis 
einſchl. Schulgeld 120 21 monatlich. 
Auskunft und Proſpekte gegen Beifügung 


von Rückporto. Anmeldungen nimmt Fahrräd er 


entgegen 
Die Leiterin. 225 m 
Original 
— Record 


Bielitz. Wanderer 


BLUTUNGEN, JUCKEN 


behrüder Ramme, Bydgoszcz 


Sw. Tröjcy 14b. % Telefon 79. 


Sommer- 
sprossen 


Erstklassige 


Garantie 
iche eine der Bielitzer Deut⸗ an. 
Schüler, ſchen Sebranitalten oder Die Phönix . N ’ 
Staatsgewerbeſchule beiuchen, finden die ni A; -Creme ) 
beite Unterkunft im 8256 etc. 8 ir 5 ö 1 
1 „Axela“-Seife 3 
Deulſchen echülerheim der Nordmart. || Nähmaschinen || "; stück 125 4 ir 


1 9 ji 
Das Heim ift vollkommen zeitgemäß eingericht. ] Rast | Gasser Zuhaben in Apotheken un 
umfabt N grobe Smubierläle, mein. Fa e Minerva-Lada un Ae n — * | 
ür 3 od. 4 Zöglinge, einen Speiſeſagl, 3 große . 
Baie Zylinderschleifen 
u. Putzräume, Wann.⸗ u. Brauſebäd. Auch ſteht aller Art E ee | 
den Zögling. eine eigene Bücherei, ein Klavier, || im Preise bedeutend de 20 


ein Garten, ein Spiel- u. Turnplatz zur Verfüg. in folgend. Apotheken; eglicher Art I) 
Die Leitung des Heims u. die Erziehung der Zög⸗ herabgesetzt || ‚Apteka pod Aniolem jeg 


1 1 s auf der neuesten Präzisions-Schleifmaschine Polens. 

linge liegt in den Händen erfahr. Schulmänner. ul. Gdahska; „Apteka 1 

Die Verwaltungsrat find die Lehrkörper der Ernst dahr pod Labedziem“, ul. „AUTOARMA“ Sniadeckich 48. 
ielitzer Lehranitalt.vertreten. — Nähere Aus⸗ 6 — 


Gdanska 5; Apotheke Telefon 1824. 
kunft durch Proſpette. — Anfragen find zu re e 5 | 
richten an die Leitung des Deutſch. Schüler || Dworcowa Nr. 18 bf Piste waste ws be e a 

eims der Nordmart in Bielito (Bielib), e e 

oln.⸗Schleſien, ul. Wyipianitiego 5. 8650 5 va 24; Avolh, Ro chot, | 7 
EEE eee E 200990 9 99000 nul. Niedäwiedzia; Apo- 
theke Umbreit, Okole. 1 | t G i h t 
Mumenſpenden⸗ In Drogenhandlungen: er anl 6 nur umm 9 3a Ze 
> Fr. Bogacz, Dworcowa f 
Permittlung !!! Nr. 94: St, Bozenskl. mit der neuen Marke 
> Gdanska 23, M. Buczal- 
für Deutſchland und|ski, Okole, ul. Grun- 
alle anderen Länder waldzka 133; „Drogerja 
Noce in Europa. 8200 od Labedziem“, Gdan- 


| y ek < | 
ee „6 Y. 
re 2 erh 
5 Jul. Rob Ska 5; „Drogerja pod f 
* m“ Si 8 102 
„Kosmos Creme u. elfe z 8 00.00: - 
1410 N 5 * 1 „eowa ja: 1 

beseitirt unter Garantie Hautausschläge] nerei Sw. Tröica 15. Poe en Gundlach, 92 Del ſſ 
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Pickeln, Mitesser, Sommersprossen, Flechten, Fernruf 48 mann Cds 20. 


sowie alle Hautunreinigkeiten. Macht er- s 

j i iße Ha i ü 0000909 DDD R. Gorski, bos cc 3 N 

staunlich weiche, weiße Haut, gibt blühendes, ins per- | Rynek8: B.kie ol. „Glohus „Absätze sind hergesellt aus 
Bratöfen sieen. Diuga 64; L. Kinder- 


rosiges und frisches Aussehen. 8238 rstklassi Materiali 4 90 len d 
Preis Creme 2.50. Seife 2.—, zu haben nur in der Gröhen Hat porträt. or mann Dwor E igen aferialien und sie a- 


Drogerie „Kosmos“ Parfumerie g. Schwirz, Schloſſer⸗ . durch das Dauerhafteste und Billigste dar 
. Gluma, Dworcowa i9a. ltr. I i9, Er } f 0 . 

Ws. Bob Blayfam Wir garantieren eine 3 monatliche Trage- 

dauer. Für jedes vor diesem Termin 
verbrauchte Paar „Globus“ vergüten 


et] 

Original Markowieer Edel&pp 10 5 
a 2 wir ein neues Paar „Globus“. 

Winterweizen. Erhällich ber 


Der Intensivweizen für . handle. Kart Max Hasennusch, Byudgoszez 


Innenfutter u. Besätze 
r 250. 


kauft man am billigsten im 


Pelzhaus Futeral 


Telefon 308 Bydgoszcz Dworcowa 4 
Eigene Kürschnerwerkstatt 
Reelle Bedienung. 345% 


+ e Przyrzecze Nr. 9. — Erleichterte Zahlungsbedingungen - 
2 reger 10 enn Bei Einkauf von en 2 — 
VE er- wrper de „Globus“ erhalten Sie einen „Gratis- RN I irhg elt 
preis: 500% über Posener Höchsinotiz. Mindestgrund- Reklamehall. 10 25 Draht-Kartoffelkürh&.r: 
preis 40,— zt je 100 kg. 8769 2 Nr. 2 rund St. 4 75 
Draht-Fußmatten St. 3. 


Drahtgeflech 
Alexunder Aren 


Ae e Mo Toms“ b 


Auf Wunsch gebeizt. Preiszuschlag 3,50 zf je 100 lg. 5 2 = 
Saatzuchtwirtschaft Markowice +|xsnex: Alcızy ebe, .. ß fe 
p. Matwy Wikp. 89° Ruck 5 ‚Wyacke pow. R ede an Wasserleitungen DO ORT mat „ 
Vzysk: Dylewski J.,| Patentschlössern,Jalousien u. and. Sach. uhr aus] w. z. ſolid. Preiſ. gefertig „ 
7 2022727 Drogenhandlung. sl Sienklewicza8,2Tr.r..bei Schultz. 252 Jagielloniska 46, 1. em 


